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Donnerſtag, den 6. (19.) Juli 1900, 
5 Abonnements: | Do er? Jnfertionsgebühren: 
in Lodz: Rö. 1.80 vierteljährlich incluſive Zuftellung ; | — 


Aedactien und grpeditien: 
| Dzielna- (Bahn) Straße Nr. 13. 
| Telephon Nr. 362. 


vr. Poſt: 
Inland, vlerteljährlich Rs. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto. 
Ausland, vierteljährlich Rs. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. ö — 
e Die Erpedition iſt tägkich von 8 Uhr früh bis 7 Abends, an Sonn- und Felertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. 
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Wir machen hierdurch unſeren geehrten Clienten die ergebene Anzeige, daß durch 
den in unſeren Magazinen geſchehenen Feuerſchaden die 


weitere Aufnahme und Expedition nan Gütern 
keinerlei Störung 


erleiden wird. 


f 

| Ä 
Agentur der St, Petersburger Compagnie 
i „Nadeshda“. 
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Electrieitäts- und Kabelwerze Aug. Hüffer, 
2 GDZ. 
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Electrische Licht- und Kraft-Anlagen, Dynamo’s, Electromotore, Acsumulatoren, Apparate. 
h Sämmtliche elektrische Bedarfs- Artikel. 
ER EEE EEE TESTEN BRNTEER N 0 


T 


Dr. A. Pozuanski, 
empfärgt Obren · Najen- und Hals · Rrauke 
von 9—10 Vor- und 5—7 Uhr Nuchm. P tri⸗ 
kauer Straße Nr. 76, Ecke Myers Paſſag . 


Nervenarzt 
Dr. B. Riasberg 


| Elektricität und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 
Rheumatismus etc. 
| Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 

Petrikauer⸗ Straße Nr. 66, 


Dr. 8. Gerschuni, 

Dr. der Pariſer Untverfität, 
Juncre und Kinder⸗Kraukheiten, 
Ede Peirlkauer, und Zielonaſtr. 1, Haus Wielickl, 
empfängt von 8—11 Uhr Vormittags und von 
4—7. Uhr Nachmittags 


Dr. E. SONNENBERG, 


ausschließlich Haut · und vener. Krankheiten, 
Sprechſtunden ? von 10—1 und von 3—8 Uhr 


7 * 
Mein Comptoir 
befindet ſich von heute ab 


Mikolajewska - Strasse 53 


im Hause des Herrn Richter, gegenüber dem neuen Stadtpark, 


W. Hannemann. 


Dr. Rabinowiez, 
Spteimarzt für Hals- Naſen und Ohren ⸗ 
krankheiten, Sprachſtöcungen. 
Sprechſtunden: von 10—12 und von 5—7 Uhr 


8 Dr. K. von Engel, 
DIuuere und Kinder ⸗Kraukbeiten, 


Petrikauer Straße Nr. 131, Ouartie:- 6 
2. Treppe. 


„Empfangsſtunden : 


Nachmittags. 
von 9—11 Vorm. und 3—5 Uhr Nachmittags 


ſachmittags. 
Cegelnlaua Nr. 38 Haus Monat. Cigelnlana Nr. 14. 


20, Jahrgaug 


Für die fünfgeſpaktene Pekitzelle oder deren Raum, Im Juſeralentheile 6 Kop. 
Auf der erſten Selte 10 Kop. Reclamen 18 Kop, pro Zelle, 
Sämmtliche Annoncen-Eppeditionen des In. und Auslandes nehmen für ung 


Aufträge entgegen. 


a — 


Im Kuaben⸗ u. 
Schüler⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft 


bei Frau 


A Lies, 


iſt die größte Aus wahl von 
Waſchanzügen 
borr: 


. 


Nawrot - Straße M 28 
Die Gymnaſtiſch-Hygieniſche Auſtalt 
von 


Surowiecki, 


Mitolajewata 22, 
heilt Rüdgrat⸗Verkrümmungen und verfertigt Got« 
jette und allerhand orthopädſſche Apparate, Sch ve⸗ 
diſche Oymnafiik für Erwa hſene und Klader. 
Unterricht im Fechtea und in der Athletik 


Dr. A. Steinberg, 

! Tegielniang - Strafe Uro. 57 

zellt Rückgratzverktümmungen, Schlefhals, Eekran⸗ 
kungen des Nervenſyſtems, wie Schrelbkrampf, Läh⸗ 
mungen, ſpinale Rinberlähmungen etc. Eekcankuns 
kungen von Gilenken, Musteln und Koch ea mit« 
telt Maſſage, Elektrleität, ſwalſch Hulgy naa ⸗ 
fit und medleomech aulſcht Apparate. Aiftriigu ng 
von Corſetts u. Apparaten mit Sy dem Heſſlagz 
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Dr, med. W. Kotzin, 

Arzt für Herz, und Lungen-Keankheiten 
übernimmt Unterſuchungen des Harns uad Vungen⸗ 
aud wurfs. 

Sprechſcunden: von 10 bis 11 und von 4 bie 
6 Uhr Nachmittags. 
Petrilauer- Straße N 26. 


Dr, W. Taskl, 


Kinderarzt, 
petrikauer⸗Siraße Nr. 12 (Ecke Poludnſow z) 
Vis-d-vis ScheiblersNiubau. 
Sprechſtunden: von 9 bis 11 nad von 3 bie 
6 Uhr Nachmittags. 


Zahnarzt 
R. Littwin, 
Pitelkauer⸗ Straße Ne. 108, Haus des H. Ende, 
neben Herrn Jullut Helnzel. Kranke Zähne 
werden geheilt und plombirt. Schnellſte 
Ausführung künſtlicher Zähne in Gold 
(ohne Gaumen) u. in Kauiſchuck. Für Arbei⸗ 
ter das Honorar bedeutend ermäßigt. 
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Dr, Abrutin, 
orbinivender Arzt füc vener. Haut- und Ge⸗ 
F 110 Posn zus 'liſchen 
'oſpftal 
Sprechſtunden: von 8— 11 und von 6—8 fle 
Frauen von 5—6 Uhr Nachmſtta 3s. 
Krötka⸗Straßt Nr. 9. 


Dr. J. Rosenblatt. 


Zawadzka 4, 
Specialarzt für Yals-, Kehlkopf-, Nafen- und 
Ohrenkrankheiten und Sprachſtörungen. Sprech⸗ 
stunden von 9 bis 11 Uhr Vor. und 4 bis 7 
Uhr Nachm. Sonntags von 9 bis 11 und von 
bis 4 Uhr. 


Dr. L. Falk, 
Speclalarzt für Haut und Geſchlechts⸗ 
beiten, 


Fran 
wohnt feit 1. Juli I. J. Peirikauer⸗Straße Nr. 83 
vis-a-vis Haus Petersilge, 

Empfang: von 9—11 Vor- u. von 4—6 Uhr Nach ⸗ 
mittags, für Damen von 6—7 Ur Nac nlttags. 
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Dr. B. Margulies, 
Haruorgane, Veneriſche ⸗ und Haul ⸗ 
Krankbeiten, 

Pitrikauerſtr. Nr. 126, Eingang von der Nawrot⸗ 
Str., 2. Thor von der Ecke. Enpfanz von 9—10 u. 
4½—8 Uhr. An Sona« u. Feiertagen von 9—12 
Uhr Früh u. 4½—6 Uhr Nachmittags. 


0 
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B. Janczewski, 


Tabak -Geſchäft, 


Dzielna Nr. 1. 
ee e a nee 


Erſte Goldbarock⸗Rahmen⸗Fabrik, verbunden 
mit Spiegel-, Bilder und Kunſthandlung 


Lodz, Petrikauer- 
Straße Nr. 149. 


Alliale Noſfiiciner 
(Gtowna)-Str. Nr. 3. 


J BERGER 


* 

1 Einrahmung von Bildern, Kuchen und Salon Arbeiten der neueſten 

94 Art in eleganter fanberer Ausführung. Speclalllät : känſtlich in Selde gewebe, 
fowie Deldrudbilber. u. Oelgemälde aller Art als: Meligiöfe, Allerhöchſte Kalſer⸗ 
Porträts, Landſchaften, Jagd u. Fruchtſtücke eic. Spiegel in großer Auswahl, 
Lager hochfeiner Bilderrahmen, eigenes Fabrikat, großes Lazer von Gold⸗ u. Politur⸗Leiſte a. 

Für Geſchenke geeignete Niuhelten als: Hausſegen, Wandſprüiche, ſilberae und 

goldene Hochſeitskränzt mit in Metall geprägten oder geſtickten Bibelſprüchen uad Jaſchrif⸗ 
tem in prächtiger Ausführung. Vergrößerungen von Portraits nach jeder Photographie in 
hocheleganten Rahmen. 

x Großes Lager gebogener Möbel aller Art — Lager von Schelbenglas und Glaſer⸗Diamaaten. 
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Die Droguen-Handlung 


— von — 


M. MÜLLER 


Lodz, Petrikaner⸗ Straße 199 


empfiehlt ſammtliche Oele und Fette für techn. und maſchinelle Zwecke, wit 


Mineralöle, techn. Vaſeline, Thran, Erſatzbaumöle, verſchied. 
Cylinderöle, Tovotefett, Staufferfett, Wagenſchmiere, Huffett. 
Alles in den vorzülglichſten Qualitäten und zu billigsten Prelſen. 


Ebenſo halte ich mein reich aſſortirtes Lager in Apotheker- und Drogu en⸗Waaten, 
chirurgiſche Berbandfloffe nem beſchäßten Publikum beſtens empfohlen. 
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Confiserie speciale, 
LODZ, Petrikauerstr.31, Haus BERGER. 
empfiehlt: 
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Bonbons gegen Husten, eigenes Fabrikat u. Z. Eibisch-, 
E roßer Ausverkauf 2 


Honig- und Kräuter-Bonbons, (Miodowa-Ziolo we.) 
Grosses Lager von verschiedenen, vorzüglichen 
Confekten, Bisquits und feinsten Chocoladen, 

von der Salſon zurückgebliebener Waaren zu faſt halben, aber abjolut feſten 0 

Preiſen. 

% Wollene Kleiderſtoffe 3 nur ee % 
Baliſt breit 

0 Seidenſtoffe zu Blufen u. Jupons] Sentaebs 25 — 0 


HERHAN NR DM ANN, 


113, Petrikauer⸗Str. 113. 
Billig. 8 


4 
Billig. WM 
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Grosse Auswahl in Bonbonieren und Atrappen. 


UST ENTE EI 


JAROSLAWER MAGASIN, 


17 Pelrikauer⸗Straße 17 


Wegen Unzuges utrauſtällt ich einen großen Ausverkauf 
ſämmtlicher auf Lager befindlicher Artikel, 
zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
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Zahnarzt 


R. RITT. 


t jetzt auf de . 88 vis- d- vi 
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St. Petersburg. 


— Das Finanzminiſterium hat einen Ver⸗ 
günſtigungstarif für den Transport von Expona⸗ 
ten der im laufenden Jahre in Rußland organiſir⸗ 
ten Ausſtellungen beftätigt. 

Dieſer Tage iſt die neuerbaute Oſt⸗Douezker 
| Linie der Sidoftbahnen dem regelmäßigen Paſſa⸗ 

gier⸗ und Frachtenverkehr übergeben worden. 

Ferner iſt der regelmäßige Verkehr auf der 
Baladſharo⸗Petrowſker Linie der Wladikawkaſer 
Eifenbahn eröffnet. Die neue Linie wird ſomit 
Trauskaukaſien mit dem allgemeinen Eiſenbahn⸗ 
netz verbinden. Wie viel billiger die Reiſe nach 
Tiflis zu ſtehen kommt, kann ſchon auch gachſte⸗ 
henden Ziffern beurtheilt werden. Die Fahrkarte 
von Petersburg nach Tiflis über Moskau⸗Rjaſan⸗ 
Roſtow⸗Petrowsk⸗Belandſhary koſtet: 

I. Claſſe — 49 Rbl. 50 Kop., II. Claſſe 
— 29 Rbl. 70 Kop., III. Claſſe — 19 Rbl. 
80 Kop.; bis nach Wladikawkas I. Claſſe — 36 
Rbl. 50 Kop., II. Claſſe — 21 Rbl. 90 Kop., 
III. Claſſe 4 Rbl. 60 Kop. Die Fahrkoſten 
per Gruſiniſche Heerſtraße belaufen ſich im ges 
meiuſchaftlichen Wagen I. Claſſe auf — 19 Rbl. 60 
Kop., II. Claſſe — 13 Abl. 20 Kop., III. Glaffe 
— 5 Rbl. 40 Kop.; die Fahrt in einem zwei⸗ 
ſitzigen Wagen koſtet 54 Rbl. 32 Kop. Die Be⸗ 
quemlichkeiten, die die Fahrt per Eiſenbahn bie⸗ 
tet, können natürlich nicht mit denen per Achſe 
verglichen werden. 

Der Ingenieurconſeil des Miniſteriums der 
Wegecomunication wird ſich nun mit der Frage 
des Umbaues der Nikolai = Eiſenbahn beſchäf⸗ 
tigen, 

— Seelenmefjen für die in China gefallenen 
ruſſiſchen Krieger fanden am 1. (14.) Juli in den 
Meſidenzkirchen ſlalt. In der Kaſanſchen Kathedrale 
amtirten der Exarch von Giuſien F lavſan, der 
Erzbiſchof des Don⸗Gebietis Afanaſſii, der Biſchof 
Guri, der erſte Vikar⸗Biſchof der St. Petersburger 
Eparchie Boris, der Biſchof vom Jamburg We⸗ 
niamin und eine zahlreiche Geiſtlichkeit der Reſi⸗ 
denz, Bei der Seeleumeſſe wurden den in China 
gefallenen orthodoxen Kriegern, die für den Glau⸗ 
ben, Zar und Vaterland ihr Leben gelaſſen, ein 
ewiges Gedächtniß verkündet. Die Kathedrale war 
von Andächtigen gefüllt, unter denen fi der Ge⸗ 
hilfe des Oberprokurators des Hl. Synods, der 
Stadthauptmann von St. Petersburg und andere 
hochgeſtellte Perſönlichkeiten befanden. 

— Eine neue Verwaltung für Militärpflichts⸗ 
Angelegenheiten wird einem Allerhöchſt beftätigten 
Reichs rathagutachten zufolge beim Minifterium des 
Inuern Freitt, Die neue Verwaltung iſt iuner⸗ 
halb der Kompetenz des Minifterius des Junern 
mil der Kontrolle der örllichen Wehrpflichts⸗Inſti⸗ 
tutionen, mit der Geſchüftsführung in Augelegen⸗ 
heiten der Heranziehung der Bevölkerung zur Ab⸗ 
leiftung der Militärpflicht und der Pferde⸗ und 
Fuhrenſtellungspflichtigkeit im Kriegsfalle, den 
Vorbereltungsmaßnahmen für die Armeemobiliſa⸗ 
tion und die Aufftellung der Reichslandwehr und 
der vorläufigen Ausarbeitung von Geſetzborlagen 
bezüglich der erwähnten Angelegenheiten und Map- 
nahmen betraut. 

Moskau. Den biefigen Theefirmen gehen 
Telegramme von ihren Kommiſſionären in Hans 
kau mit beträchtlicher Verſpätung zu, und die 
vorgeſtern eingetroffenen waren wenig erfreulichen, 
Juhalts. Thee erſter Ernte iſt für Rußland in 
vollem Ouantum gekauft, abgefertigt worden iſt 
aber erſt etwa der vierte Theil, weil die Negies 
rung die Dampfer der Freiwilligen Flotte „Cherſ⸗ 
ſon“ und „Faroſſlaw“ für Truppentrausporte in 
Beſchlag genommen hat. An deren Stelle wurden 
zwar zwei engliſche Dampfer gechartert, von denen 
der eine Aufang Juli, der andere Ende dieſes 
Monats erwartet wird, ob ſie aber überhaupt in 
Haukau eintreffen werden, iſt ungewiß, da die 
Chineſen auf dem ſchiffbaren Theil des Jangtſe⸗ 
kiang viele Minen gelegt haben ſollen. Erreichen 
die gecharterten Dampfer aber glückkich Hankau, 
ſo wird das vorhandene Quantum Thee erſter 
Ernte zur Abfertigung kommen Können, zweite 
und dritte Ernte jedoch wird die Grenzen Chinas 
wohl kaum verlaſſen, da niemand risfiren dürffte, 
dieſe Waare zu kaufen wegen der ſchwierigen Aus⸗ 
fuhr und des raſchen Kursrückgauges. 

Kiew. Aus verſchiedenen Gegenden der! 
Gouvernements Kiew, Wolhynien und Podolſen 
wird gemeldet, daß die Roggen- und Gerſten⸗ 
Erute begonnen habe. Der Roggen wird ger 
ſchuitten, die Aehre iſt befriedigend. Der Hafer 
hat unter der Dürre gelitten. Es wird eine 
Roggenernte unter mittel erwartet. Der Winter 
weſzen iſt ſpärlich aufgekommen und ſteht ſchwach 
im Halm; der Sommerweizen ſcheint ſchlecht, iſt 
ſtark vom Staub brand mitgenommen. Die Ger⸗ 
ſtenſaaten ſtehen ſchlecht, die Buchweizenſaaten 
gut, 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Das Gerücht von dem Transport deul⸗ 
ſcher Truppen mit der Sibiriſchen Vahn, welches 
einige ruſſiſche Blätter kritiklos aus ausländ'iſchen 


Blättern keprodazirt haben, wird von der „H he, 
Bo.“ fo eiuſt genommen, daß ihm eine demen⸗ 
tirende „redaktionelle Note“ widmet. Das Blatt 
ſchreibt: 


„Vor einer Woche begaun man in Peters⸗ 


burg davon zu reden, daß zwei Divifionen deut 
ſchei Truppen mit der Sibiriſchen Bahn nach 
China befördert werden würden. Jetzt iſt dieſen 


Gerücht auch in die Preſſe gelaugt. Nach den von 
uns eingezogenen Erkundigungen entbehrt dleſes 
Gerücht, wie es auch zu erwarten war, jeglicher 
Begründung. Vielleicht find im Auslande br 
ſichten dieſer Art zum Vorſchein gekommen, dabei 
iſt es aber auch geblieben. Wir haben in der 
That keinen Grund, vor den Augen der aſiatiſchen 
Völker die Sibiriſche Bahn zu einem Werkzeug 
des Eindringen der europälſchen Armeen zu 
machen. Dieſe Bahn ift ein Werk des Friedens: 
als ein ſolches wurde fie geplant und als ein 
ſolchetz wird fie auch verwirklicht werden. Wenn 
wir die Armeen verſchiedener Völker auf ihr 
transportiren wollten, jo wäre das ein ſiche ret 
Mittel, um die aſialiſchen Völker gegen die Bahn 
ſelbſt aufzubringen. Anperdem würde die Beſör⸗ 
derung der deulſchen Truppen durch ruſſiſches 
Territorium zu Gunſten Dezulſchlands die Trang⸗ 
portfähigkeit unferer Bahnen herabſezen und in 
Aſien eine ganze Menge Fabeln hervorrufen — 
man weiß ja, wie erfinderiſch die orlentaliſche 
Phantaſie iſt! Wenn die deulſchen Truppen einen 
Monat lang durch ruſſiſches Territorium zögen, fo 
würde dag natürlicher le Manchen unter ihren 
Landsleuten als ein effektvolles Schauſpiel erſcheinen. 
Aber auch ſu dieſer Hinſicht kann man verſichert 
ſein, daß die gehobene Stimmung, in der ſich 
natürlicher Weiſe dieſe Truppen befinden würden, 
in der faſſiſchen Bevölkerung der am Wege bes 
findlichen Drifchaften keinen Widerhall finden 
würde, denn hier hat man eine ganz andere An⸗ 
ſchauung über die chineſiſchen Greiguiffe, als in 
Deuschland. Das ſcheint ganz außer Zweifel 
zu fe 


— 
Hierzu bemerkt die „St. Pet. Zig.“ „Wir 
wollen auf das abfonderliche, ſchon aus rein prak⸗ 
tiſchen Gründen umintige Thema dieſer „Note“ 
gar nicht eingehen, und nur zum Schlußſaße der 
„Hon Bp.“ bemerken, daß dieſes Blatt ſich völlig 
unberechtigt zum Inlerpreten der Meinung des 
ruſſiſchen Volkes aufwirft. Das ritterliche ruſſiſche 
Volk hegt ganz ebenſo wie das deulſche den ſehn⸗ 
lichen Wunſch, die bedrängten Landsleute mit 
Heeresgewalt aus der Gewalt der bluldſürſtigen 
Barbaren befreit zu ſehen.“ 
Die „Penn“ eiklärt im Hlublick auf 
die militäriſche Lage des in Südafrika feſtgelegten 
Englands, daß die Boeren das Recht hätten, nicht 
nur auf die Achtung, ſondern auch auf die Dante 
barkeit Europas zu zählen: 

„Man kann ſich nur ſchwer vorſtellen, was 
jetzt im fernen Oſten fein würde, wenn England 
frei wäre und auch nur 50,000 Daun dorthin, 
fenden könnte, Es würde ſich in jeder Welſe be⸗ 
mühen, den Streit von Oſten nach Welten zu ver⸗ 
legen. Die Boe ren bewahren jetzt vielleicht Europa 
vor einem ſchrecklichen internattonalen Zuſammen⸗ 
ſtoß. England bereiter ſich jetzt gewiß ſchon den 
Weg zu einem ehrenvollen Rückzug vor und nur 
der berechtigte Wunſch der Boeren, dieſen Rückzug 
in eine formelle Demüthigung Englands vor der 
ganzen Welt zu verwandeln, kann iu England noch 
eine weitere Hartuäcigfeit aufrecht erhalten, Mö⸗ 
gen die Boeren England mil Erfolg und Ehre 
in Afrika zurückhalten. Vielleicht wird ihnen Eu⸗ 
ropa ritterlſch für ihre großen Verdienfte um die 
geſammte Culturwelt danken.“ 

Während es die „Posoin“ als einen Segen 
empfindet, daß England in Trauspaal feſtgehalken, 
wird, ſtehen die „Bapı. BBg.“ auf einem ganz 
anderen Standpuükt und verlangen ſogar von Eu⸗ 
ropa, daß es England helfe, aus Südafrika fort⸗ 
zukommen, damit Gugland feine Truppen für 
eine humanere und cipfliſirte Aufgabe verwenden 
könne. Gemeint iſt nalürlich die Packficirung 
Chinas. 

„Unſerer Meinung nach iſt der günſtigſte 
Zeitpunkt für eine Vermittelung der Mächte ein⸗ 
getreten, und zwar für eine Vermittelung, die 
nicht einen idealen Boden unter ſich hat, der von 
der heuligen Diplomatie ſo vermieden wird, ſon⸗ 
dern einen realen. Gerade auf dieſem realen Bo⸗ 
den der Unumgäuglichkeit der Bereinigung aller 
europäiſcher Slaalen, deren Kräfte frei und auf 
den Schutz der gemelnſamen Jutereſſen gerichtet 
fein müſſen, könnte auch die freundſchaftliche Eins 
miſchung in die Trausvaal⸗Angelegenheiten erfol⸗ 
gen, die für alle gleich drückend ſind. Dieſe Ein⸗ 
miſchung wäre um ſo eher zu verwirklichen, als 
weder Rußland noch Fraukreich noch die Vereinig⸗ 
ten Staaten ihre Auſwort auf das Geſuch Kris 
ger's um Vermittelung gegeben haben. Wir wie⸗ 
derholen, die günftige Minute für die Antwort iſt 
eingetreten, man muß fie benußen.“ 


Politiſche Rundſchau. 


— Ueber den Verlauf des National» 
feiertags in Paris wird berichtet: 

Am Abend herrſchte ein ſehr lebhaftes Trei⸗ 
ben. Die Illumination war glänzend. Auf allen 
Plätzen und in den breiten Straßen waren unker 
freiem Himmel Tanzvergnügungen veranſtaltet. 
Gegen 11 Uhr entſtand auf der Place de la Con⸗ 


Nr. 165. 


corde an der Ecke der Rue Rivoli und der Rue 
Royale ein ſtarkes Gedränge. Etwa 100 Per⸗ 
ſonen mußten aus dem Gedränge in benachbarte 


Kaffeehäufer gebracht werden, in denen ſie ſich 
bald erholten; nur eine Frau wurde ernſter ver⸗ 
letzt. 


Die Hoffnungen der Reaction, die Beſorgniſſe 
auf der anderen Seite, die an dieſen Tag geknüpft 
waren, ſind gleichmäßig unerfüllt geblieben. Viel 
Lärm, wenig Tumult, das war die Signatur des 
Feſtverlaufs. 


Seitdem haben die „Nationaliſten“ einen 
hervorragenden „Kämpfer im Streit“ verloren. 
General Pellieux iſt in Quimper geſtorben. 


Manches Geheimniß des „Generalſtabs“ hat er mit 
ſich ins Grab genommen. Er war ein Wiſſender 
und ein Leugnender. Gegen das Geſtänduiß 
Eſterhazy's hielt Pellicur im Zolaproceß die Be⸗ 
hauplung aufrecht, daß Dreyfus das Bordereau 
geſchrieben habe. Er hatte Urſache genug, das 
Dunkel nicht aufzuhellen, denn er hatte die Unter⸗ 
ſuchung gegen Dreyfus geführt, er halte den 
Unglücklichen durch ſeine Ereatur du Paly de 
Clam martern und peinigen laſſen. Und mit alle 
dem auf dem Gewiſſen, ſtellte ſich Pellieur am 7. 
Februar als Sachverſtändiger und Zeuge vor die 
Geſchworenen, ſäbelraſſelnd und mit patriolſſchen 
Phraſen die Volksrichter hypuotſſirend! Er war 
es, der ins Land rief: 

„Man hat der Armee den Krieg erklärt! Ich 
habe ein Soldatenherz, das ſich gegen alle die In⸗ 
famten auflehnt, die man über uns ausgeſchüttet. 
hat. Ich kann dieſe Jufamien nicht mehr ertragen 
und ſage, daß es ein Verbrechen iſt, der Armee 
das Vertrauen zu ihren Führern zu nehmen. 
Denn wenn die Armee kein Vertrauen mehr zu 
ihnen habe, was ſollen die Fuhrer am Tage der 
Gefahr thun, die vielleicht näher iſt, als man, 
glaubt?! Wiſſen Sie, was das bedeutet, meine 
Herren Geſchworenen? Das bedeutet, daß man, 
Ihre Söhne zur Schlachſbank führen wird; aber 
Zola wird mit einem neuen Buche eine neue 
Schlacht gewinnen und eine neue Döbäcle ſchrei⸗ 
ben und einen Sieg vor Europa gewinnen, 
von deſſen Karte Frankreich geſtrichen iſt le 

Dieſe Braudrede zündete: Zola ward verur⸗ 
theilt; aber die Dinge gingen doch ihren Lauf. 
Ehe ſechs Monate ins Land gingen, hatte Major 
Henry ſich im Gefänguiß die Kehle durchſchnitten. 
Dann kam du Paly in Bedrängniß. Boisdeffre 
ging ind Privatleben und Pellieux ſchickte mau 
in die Provinz. Dort iſt er jetzt geſtorben und 
wird mt militäriſchen Ehren zu Grabe getragen 
werden. Ob er ſie verdient hat, iſt eine andere 


italienifde Kammer 
hat ſich bis zum Herbſte vertagt, nachdem fie dem 
neuen Minifterium ein Budgetproviſorium bis 
zum 31, December bewilligt hat. Die Lage der 
Staatsfinanzen iſt befriedigend. Im Finanzſahre 
1899/1900, das am 30, Juni zu Ende ging, 
haben die Steuern und Zölle 22 Millionen Lire 
mehr ergeben als im Vorjahre. Der Ertrag der 
Staatsbetriehe (Poſt, Telegraphen und Antheil an 
den Eſſenbahneinnahmen) hal ebenfalls zugenom⸗ 
men, ſo daß ſich das geſammte Plus der ordent⸗ 
lichen Einnahmen auf etwa 30 Millionen Lire 
belaufen wird. Bei der kurzen Erörterung, die 
der Bewilligung des Budgetproviſoriums voran⸗ 
ging, wurden die Fragen der äußeren Politik und 


ſusbeſondere die chineſiſchen Wirren gestreift. Die | 


große Mehrheit der Kammer zeigte ſich mit der 
Politik, die das Minifterium im äußerſten Orient 
zu beſolgen gedenkt, einverſtanden. Die Regie⸗ 
rung hat es unterlaſſen, für die Gelder zu der 
geplanten Expedition nach China die Bewilligung 
der Kammer einzuholen, da ſich dieſe 
in keiner Weiſe überſehen laſſen und die Regle⸗ 
rung freie Hand behalten muß. Von den Repu⸗ 
blikanern und Socialdemokraten abgeſehen, 
pflichtete die Kammer der Auffaſſung des Mini⸗ 
ſterlums bei, 


Die Wirren in China. 


Wenn das Leben eines theuren Angehörigen | 


in Gefahr ſchwebt, ſo gewährt auch die leiſeſte 
Hoffnung auf Geneſung, die ſich vielleicht noch 
zeigt, den Verwandten und Freunden Troſt und 
Seelenſtärke. Ganz jo haben auch die Völker 
und Staaten, deren Bürger und Verkreter wäh⸗ 
rend des Ausbruchs der chineſiſchen Wirren in 
China weilten, gebangt und doch auch wieder ge⸗ 
hofft, als ſich die Nachricht verbreitete, daß alle 
Fremden in Peking ermordet worden ſeien. Man 
wollte dieſe Schreckenskunde nicht glauben und 
klammerte ſich bis zuletzt noch an die Hoffnung, 
daß vielleicht die eine oder andere Geſandtſchaft 
noch ſtehe und den Ausländern Schutz gewähre, 
und in der That mußten die von chineſiſcher 
Seite ſtammenden Meldungen die Bangenden in 
ihrer Hoffnung beſtärken. Doch nun iſt kein 
Hoffen, kein „Vielleicht“ oder „Weun“ mehr mög⸗ 
lich. Von chineſiſcher Seite ſelbſt wird 


die Ermordung 
aller Fremden in Peking beſtätigt. 


Eine amtliche Depeſche des Gouverneurs 
Shantung vom 15. Juli beſagt näm⸗ 


Die Geſchütze der Chineſen legten eine 
Breſche in die Mauern der Geſalldiſchaften. Nach 
heroiſcher Vertheidigung, und nachdem die Muni⸗ 
tion etſchöpft war, wurden alle Ausländer ge⸗ 
lödtet. 

Auch der bekannte Telegraphendirektor Scheng 
in Shanghai, der in letzter Zeit mit Eifer gün⸗ 


von 
lich: 


Ausgaben 


Die japauiſche Kavallerie und Artillerie 


ſtig lautende Nachrichten aus Peking verbreitete, 


giebt nunmehr die Ermordung der Fremden zu. 


Lodzer Tageblatt. 
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Er ließ nämlich den Konſuln eine dahingehende 
Benachrichtigung zukommen, in der er gleichzeitig 
den fremdenfeindlichen General Tung tadelt und 
hinzufügt, daß dieſer General über den Widerſtand, 
den die britiſche Geſandtſchaft leiſtete, fo entrüſtel 
war, daß er den Befehl gab, ſie mit ſchweren Ge⸗ 
ſchützen zu beſchießen, ſo daß ſie in Flammen 
aufging und die Fremden infolgedefjen ihren Tod 
fanden. 

Doch die Fremden in Peking haben ſich nicht 
ohne Widerſtand niedermetzeln laſſen; nein, ſie 
haben bis zum letzten Augenblick heldenmüthig ge⸗ 
kämpft und ſogar noch einen Ausfall gewagt, als 
ſchon jede Hoffnung auf Entfaß geſchwunden war. 

Ueber dieſen 


Heldenkampf der Ausländer in Peking 


meldet der Gouverneur von Shantung unter dem 
7. Juli, daß die europäifhen Truppen, welche 
die Geſandtſchaften vertheidigten, einen Ausfall 
gemacht und 200 Soldaten des Generals Tung 
getödtet hätten. Die Boxer hätten die Geſandt⸗ 
ſchaften nicht erſtürmen können und zwei Kanonen 
aufgefahren, um eine Breſche zu ſchießen; die 
Lage ſei ſehr kritiſch. 

Das Ende des Verzweiflungskampfes ſchildert 
nachſtehende Depeſche der „Daily Mail" aus 
Shanghai vom 15. Juli: 

„Die Vertheidiger der britiſchen Geſandtſchaft 
machten während der Belagerung Tag und Nacht 
häufige Ausfälle. Der erſte Verſuch, die Geſandt⸗ 
ſchaften, nachdem Breſche gelegt war, zu ſtürmen, 
wurde unter ſchweren Verluſten zurückgeſchlage n. 
Ehe der zweite Verſuch gemacht würde, erſchienen 
Prinz Tſching und General Wangwengtſchao auf 
denen Kampfplatze und griffen Tuaus Truppen an, 
wurden aber ſchließlich auseinander geſprengt. 
Wangwengtihao wurde getödtet, Prinz Tſching 
wird vermißt. Während der Nacht wurden 
mehrere Angriffe abgewiefen, und die Angreifer 
zogen ſich zurück, als gegen fünf Uhr morgens 
General Tung mit einer ſtarken Abtheilung 
Kangſu⸗Truppen von Tientſin her eintraf. Als 
die Sonne aufging, war die Munition der Ver⸗ 


theidiger erſchöpft. Die noch Ueberlebenden er⸗ 
warteten dicht aneinander gedräugt den An⸗ 
ſturm der überwältigenden Maſſen und ſtar⸗ 
ben ſo.“ 

Ueber die 


neueſten Kämpfe bei Tientſin 
ſind in London amtliche Depeſchen des Admi 
Seymour eingelaufen. Die erſte iſt vom 9. | 
datirt und beſagt: 
„Die Stellung des Feindes 
Fremden⸗Niederlaſſung wurde heute 


ſudweſtlich 


der 
früh 4 Uhr 
von uus angegriffen. Die Japaner vertrieben den 
Feind durch einen Flankenangriff aus ſeiner Stel- 
lung und eroberten vier Geſchütze. Die Kavallerie 
verfolgte den Feind und vervollſtändigte ſeine Nie⸗ 
derlage, indem ſie eine große Anzahl von Solda⸗ 


ten und Boxern lödtete. Die verbündeken Trup⸗ 
pen bombardirten ſodaun das weſtliche Arſeual und 


nahmen daſſelbe, wobei fie noch zwei Kanonen 
erbeuteten. Da ſie daſſelbe nicht beſetzt halten 
können, wurde es niedergebranuk. Der Verluſt 


des Feindes beträgt an Todten 350 Mann. 
Verbündeten hatten nur geringe Verluſte.“ 

Die zweite Depeſche iſt vom 12. Juli datirt 
und lautet: 

„Die Chineſen machten geſtern früh 3 Uhr 
in großer Stärke einen energiſchen Angriff auf die 
Bahnſtation. Sie wurden zwar ſchließlich gegen 
6 Uhr früh zurückgeworfen, die Verbündeten hat⸗ 
ten aber einen Verluſt von 150 Todten und Ver⸗ 
wundeten. Die Verluſte der Chineſen find unbe⸗ 
kannt, man glaubt aber, daß ſie ſchwer ſind. Die 
Forts wurden am Nachmittag von den Euglän⸗ 
dern und Franzoſen beſchoſſen. Ein Fort und 
die Pagode, welche als Signalthurm benutzt 
wurde, wurden zerftört, Unſere Truppen 


Die 


| 


haben | 


durch Ankunft von 1500 Amerikanern Verſtärkun⸗ 


gen erhalten.“ 

Das Reuterſche Bureau iſt in der Lage, über 
die Kämpfe bei Tientſin folgende Einzelheiten un⸗ 
ter dem 9. Juli zu melden: 

„Die Chineſen unterhielten geſtern Nachmittag 
ein furchtbares Bombardement, welches ſich na⸗ 
mentlich gegen die Baracken der Verbündeten und 
das Hauptquartier richtete. Eine Granate fiel 
in eine britiſche Baracke, tödtete einen Mann und 
verwundete zwei. In der vergangenen Nacht wie⸗ 
fen die Japaner einen neuen heftigen Infanterie⸗ 
Angriff auf den nordweſtlichen Theil der Frem⸗ 


liſche Artillerie, Infanterie und Seeſoldaten mit 
deulſcher und japaniſcher Infanterie und Kavalle⸗ 
rie und einer Abtheilung japaniſcher reiteuder Ar⸗ 
tillerie, insgeſaumt 2000 Mann, gingen erſt nach 
Südweſten vor, ſchwenkten daun nach Norden und 
zerſprengten den Feind vollſtändig, obwohl derſelbe 
zweimal heftigen Widerſtand zu leiſten verſuchte. 
leifteten 
hervorragende Dienſte. Am Nachmitlag began- 
nen die Chineſen wieder von der Chineſen⸗Stadt 
aus die Fremden ⸗ Niederlafjungen zu beſchießen. 
Ein Schuß traf die Baracken der engliſchen See⸗ 
foldaten. Dabei wurden zwei Mann getödtet. 


Der Neubau der Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Roſſija“ in Warſchau. 


Bekanntlich hat ſich Warſchau in den letzten 
Jahrzehnten des jüngſt verfloſſenen Jahrhunderts 
gewaltig entwickelt; die Stadt, welche vor etwa 30 
Jahren kaum eine Seelenzahl von 400,000 auf⸗ 
weiſen konnte, hat ſich faſt verdoppelt und nach 
meufchlicher Berechnung, falls nicht Momente ein⸗ 
treten, die dieſer Entwicklung hemmend in den 


Für Warſchau wurde mit 


Weg treten, dürfte die alte Syrenenſtadt an den 


Ufern der Weichſel in abſehbarer Zeit bald in die 
Zahl derjenigen Großſtädte rücken, deren Ein⸗ 
wohnerzahl die Million erreicht hat. Die natür⸗ 
liche Folge dieſes reißenden Anwachſens der Zahl der 
Einwohner war eine fieberhafte Bauthätigkeit, 
welche troß wiederholter Kriſen und Kcache, die die 
Häuſer⸗ und Grundſtücksſpekulation durchgemacht, 
ununterbrochen vorherrſcht, denn der noch immer 
große Mangel an billigeren Wohnungen für die 
mittleren Klaſſen, beſonders die Ar beiterbevölkerug 
bietet noch ein ſehr weites und ergiebiges Feld. 
Wer unſere Stadt ſeit 15 oder gar nur 10 
Jahren nicht geſehen, würde ſich kaum zurechtfinden 
können. Straßen, die bisher weitab von den Puls⸗ 
adern des öffentlichen Verkehrs lagen, ſind mit 
einem Schlage zu Hauptverkehrsadern geworden 
und da, wo früher alte Holzbauten ſtanden, erblickt 
man heute hohe Mielhskaſernen. Vorſtädtiſche Be⸗ 
zirke, die noch vor kurzem einen völlig ländlichen 
Charakter trugen, wurden dem Stadtgebiet einver⸗ 
leibt und die ſchier endloſen Straßenzüge der Neu⸗ 
ſladt ſtrecken ihre Rieſenarme weit über das frühere 
Weichbild der Stadt aus, in Gegenden, wo noch 
vor Kurzem der Landmann friedlich den Boden 
beſtellte und Kühe weideten. 

Es wurde viel gebaut, das iſt wahr; aber 
auch unendlich viel in architectoniſcher Hinſicht geſün⸗ 
digt. Die Warſchauer Neubauten laſſen faſt durchweg 
mit Bezug auf Conſtruction und Stil ſehr viel 
zu wünſchen übrig. Von dem friſcheren Lebens⸗ 
hauch, der die moderne Architectur des Weſtens 
durchweht, iſt ſehr wenig zu merken. Faſt ohne 
Ausnahme find die Bauten kalt, nüchtern, mono» 
ton und ſchablonenmäßig ausgeführt, und um dieſen 
Mangel zu verdecken, wird nun der ganzen Fagade 
ein Schönheilspflaſter in Form von recht viel 
Stuckornamenten aufgeklebt, aber dieſe Scheinarchitec⸗ 
tur kaun nur das Auge der großen Menge beſtechen, 
während der Fachmann und der kunſtverſtändige 
Laſe trotz dieſer Ueberladung mit Ornamenten, die 
unwillkürlich an die Zuckerbäckerarbeit erinnern, die 


Berſtöße gegen Stil und guten Geſchmack und die 


geiftige Armuth der Architekten erkennt, uno wie 
leicht läßt ſich doch mit den einfachſten Mitteln eine 
großartige Maſſenwirkung hervorrufen. Dieſe Mü 
gel des äußeren Baus erſtrecken ſich auch auf die 
innere Eintheilung, überall herrſcht das Beſtreben 
vor, den zur Verfügung ſtehenden Raum möͤglichſt 
auszunutzen ohne Berückſichtigung der elementaren 
Negelu des modernen Comforis. 

Unter ſolchen Verhältuſſſen iſt es mit Geuug⸗ 


i thuung zu conſtatiren, daß Warſchau endlich eins 


mal ein Gebäude erhalten hat, welches in jeder 


Beziehung den Auſprſichen der Neuzeit eutſpricht. 


Dieſes Gebäude iſt der vor Kurzem vollendete Monn⸗ 
mentalbau der Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Roſſija“ 
auf der Marszalkowskaſtraße. Wenn wir in den 


bung unterziehen, jo geſchieht es nicht etwa, um 
für die „Roſſija“ die Reklametrommel zu rühren, 
eine jo bekannte und populäre Geſellſchaft bedarf 
dieſes Mittels wohl kaum, ſondern um dieſem 
Prachtbau die wohl verdiente Würdigung in der 
Preſſe zu Theil werden zu laſſen. 

Um einen Theil ihres 


gewaltigen Reſerbe⸗ 


ſonds nutzbringend anzulegen, erwarb die Geſell⸗ 


ſchaft „Roſſija“ in St. 


Petersburg, Moskau, 
Odeſſa und anderen Orten 


größere, im Mittel: 


3 Zubehör bilden eine Wohnung, 
folgenden Zeilen nun dieſen Neubau einer Beſchreſ⸗ 


kowskaecke zugewandte Hauptfagade, der Haupkein⸗ 
gang iſt von zwei Säulen aus ſchwarzem polirten 


Granit flankirt. Den Hausſockel verziert ein 
breiter Streifen aus ſchwarzem polirten Granit. 
Der Balkon über dem Haupteingang wird von 


Karyatiden, allegoriſche Figuren der Landwirkhſchaft 
und des Gewerbes darſtellend, getragen. Ganz 
oben über dem mittleren Dachfirſt, das Dach ſelbſt 
um 64 Ellen überragend, ſteht in klaſſiſcher 
Schöne eine ideale Frauengeſtalt, die Conturen 
der herrlichen Formen des juugfräulichen Leibes 
heben ſich plaſtiſch von dem Horizont ab, der 
Oberkörper iſt etwas nach vorn gebeugt, in der 
Rechten trägt ſie eine elektriſche Bogenlampe, 
während die Linke den Zuleitüngsdrath hält. 
Dieſe Bogenlampe hat eine Lichtſtärke von 30 
Ampere, ſodaß die Lichtſpenderin hoch oben auf 
dem Gebäude am Abend die ganze Fagade und 
auch den gegenüberliegenden Theil der Straße 
effectvoll beleuchtet, 

Betritt man nun durch das Hauptportal das 
Gebäude und ſteigt man auf den ſchwellenden 
Teppichen die breite Marmortreppe empor, ſo ger 
langt man zu den Verwaltungsräuen der Ges 
ſellſchaft „Roſſija“. Dieſelben nehmen eine ganze 
Etage ein und ſind mit einem Comfort und einer 
Gediegeuheit ausgeſtattet, wie man ſelten hierzu⸗ 
lande findet. Der Sitzungssaal iſt einfach in 


Weiß gehalten, bringt aber dennoch durch die har⸗ 


monſſche Einthellung des Raumes einen ſchönen 
Eindruck hervor. Die zwei großen Seitennifchen 
find mit klaſſiſchen Marmorfänlen verziert, deren 
oberer Theil durch herrliche Karyatiden in künſt⸗ 
leriſch vollendeter Ausführung getragen wird. An 
den Sitzungsſaal ſtoßen die Verwaltüngsräume an, 
dieſelben liegen in einer Flucht und wird der 
Beſucher durch die großartige Perſpective beim Be⸗ 
treten dieſer Räume ſiberraſcht. Es find hier 46 
Beamte thätig, die Nebenräume find für Empfaugs⸗ 
zimmer, für den dejourirenden Arzt, Inſpekloren⸗ 
zimmer, Archiv, Cabinet des Inſtructeurs für 
neue Acquiſiteure, Speiſezimmer für die Beamten 
beſtimmt. Gleich am Eingang iſt die Kaffe, 
dicht neben derſelben ein mit Beton und Stahl» 
panzerplatten verſichertes Treſor zur Aufbewahrung 
von Werthobjecten und Geſchäftsbüchern. Es würde 
zu weit führen, wollten wir die übrigen Thelle 
des ausgedehnten Gebäudes hier eingehend bes 
ſchreiben. Eine verftändige und zweckmäßige Eln⸗ 
theilung des Raumes ift überall zu bemerken, alle 
modernen Errungenſchaften auf dem Gebiet der 
Beleuchtung, Ventilation, Heizung und Waſſer⸗ 
verſorgung fanden volle Berückſichtigung. 

Kurz erwähnt fei noch, daß der große Hof 
durch ein Quergebäude in zwei gleiche Theile ges 


theilt wird. Je 5—8 Zimmer mit Dienerziumier, 


Küche, Waſchküche, Badezimmer und ſonſtigeim 
Alle Räume ha⸗ 
ben genügend Licht und Luft, und find alle dunk⸗ 
len Räume und Winkel, wie fie in den Mate 
ſchauer Miethshäuſern ſo oft zu finden ſind, ver⸗ 
mieden. 

Ju den gleichfalls mit Belonwölbungen aus⸗ 
geführten Kellerräumen des Hofes befindet ſich die 
Maſchinenanlage. Es find daſelbſt 2 Otto'ſche 
Gasmotoren von je 40 P. K. und zei 


Dynamomaſchinen der Warſchauer Geſellſchaft 


„Electricitä“, von je 250 Ampere bei 120 Volt 


punkt der Stadt gelegene Grundstücke und errichtete 


den lokalen Verhältniſſen entſprechende Gebäude, 
der Wahl des Platzes 
und der Oberaufſicht über den Bau der laugjährige 
Verwalter der Warſchauer Abtheilung der Geſell⸗ 
ſchaft. Herr Direktor H. Baryloki bereit. 
Wahl fiel auf die Marszalkowskaſtraße und iſt 
dieſe Wahl nur eine glückliche zu nennen, denn 
dieſe Straße iſt für Warſchau das geworden, was 
die Friedrichſtraße für Berlin. Es wurden unter 
V 124—126 entſprechend große Grundſtücke erwor⸗ 
ben, welche au drei Straßen grenzen, Herr Bas 


Seine | 


rylski erließ einen Concurs an alle inläudifchen | 


Architekten und aus dem Wettbewerb ging nach dem 
einſtimmigen Urtheil 


der Preisrichter unter den 


zahlreichen Mitbewerbern die Lodzer Firma Gehlig 


& Brukalski als Siegerin hervor und wurde ders 
ſelben der erſte Preis zuerkannt. Unter voller 
Berückſichtigung dieſes Planes wurde die innere 


den bewährten Händen des Baumeiſters Wl. Mar⸗ 
coni anvertraut. 

Im Juni 1898 wurde der Grundſlein ge⸗ 
legt und bereits im Juni 1900 ſtand das Haus 


fertig da. 
den⸗Niederlaſſung zurück. Britiſche und angloaſia⸗ 


ſchoſſe und Felder ein durchaus wohlthuender E 
druck hervorgerufen wird. 


ten. 


Das Gebäude der „Roſſiju“ iſt ein in ita⸗ 
lieniſcher Renaiſſance gehaltener Mounmentalbau, 
bei dem trotz der maſſigen Raumverhiltuiſſe der 
vier Stockwerke und einer dreifachen Straßenfront 
von je 20 Fenſtern, durch ktäftige Conſtruktion 
der Geſimſe und die klare Eintheilung der Ge⸗ 


Die Fagadın find nicht 
mit Gyps beklebt, ein Material, welches bekannte 
lich den Unbilden der Witterung nicht Staud hält, 
ſondern mit Cement verputzt, der dekorative Theil 
iſt nicht überladen, ſondern höchſt maßvoll gehal⸗ 
Das hohe mit Schiefer gedeckte Dach mit 
den beiden Eckthürmen und den runden Fenftern 
ſteht in harmoniſchem Verhälluiß zu den maſſigen 
Formen des Unterbaus. Die Parterre-Räume 
Find zu Läden eingerichtet, die darunter liegenden 
Kellereien ſind ſo hoch und luftig gebant, 
daß dieſelben auch als Verkaufsräume dienen. Die 
großen Spiegelſcheiben der Schaufeufter dienen zu 
gleicher Zeit für die Verkaufsräume beider Etagen. 
Nebenbei ſei bemerkt, daß alle dieſe Läden und 
ſonſtigen Räumlichkeiten dieſes größten Privat⸗ 
gebäudes der Stadt ſchon auf längere Zeit ver⸗ 
miethet find, 


Beſonders impoſaut wirkt die der Marszal⸗ 


im Betrieb, in dem anſtoßenden Raume iſt eine 
Accumulatorenbatterſe Syſtem Tudor aufgeſtellt, 
deren 60 Zellen mit einer Geſammteapaeltät von 
1740 Ampereſtunden paralell geſchaltet find, ſodaß 
bei einem etwalgen Verſagen der Betriebs maſchinen 
die Läden und die anderen Räume entſprechend der 
Capacität von der Batterie aus geſpeiſt werden 
können. Außer zu Beleuchtungszwecken dient die 
hier erzeugte Energie auch für Kraftzwecke und 
zwar zum Betriebe der vier elektriſchen Fahrſtühle 
(Syſtem Flohr). In einem anderen Kellerraum 
find drei große Keſſel aufgeſtellt, von denen zwei 
zur Erzeugung von Dampf für die Centralheizung 
dienen, der dritte Keſſe! dagegen verforgt die 
Baderäume und Waſchküchen mik heißem Waſſer 
und auch den Küchen ſteht ein genügendes Quan 
tum heißen Waſſers zu allen Tages und Nacht⸗ 
zeiten zur Verfügung. Die beiden großen Höfe 
find mit Asphalt ausgelegt und herrſcht überall 


| elne peinliche Sauberkeit und Orduung. 
Einrichtung und die Ausführung des Baues ſelbſt 


dieſem 


zunehmen 


Möge doch bei den anderen Neubauten, die 
in Warſchau geplaut werden, mehr Rückſicht auf 
die Anſprüche der modernen Architektur genom⸗ 
men werden und das vollendete Vorbild, das die 
„Noſſija“ mit ihrem Prachtbau geſchaffen, auf 

Gebiete einen reformatoriſchen Eiufluß 
ausüben. J. E. L. 


Tageschronik. 


— Der Herr Polizeimeiſter hat fol⸗ 
genden Tagesbefehl erlaſſen: 

Da ich bemerkt habe, daß ſich die Mehrzahl 
der in der Stadt curſirenden Droſchken in wenig 
befriedigendem Zuſtand befindet, erſuche ich die 
Herren Priſtaws, am 7. (20.) Auguſt um 6 Uhr 
Morgens eine gründliche Beſichligung aller Droſch⸗ 
ken, Pferde, Livreen, Pferdegeſchirre u. ſ. w. vor⸗ 
und denjenigen, deren Fuhrwerk in 


ſchlechtem Zuſtand befunden wird, die Nummern 


abzunehmen und ihnen 
ihres Gewerbes zu unterſagen. Die auf dieſe 
Weiſe confiscirten Nummern find nebſt Außzabe 
der vorgefundenen Ungehörigkeiten in meiner Kanzlei 
abzuliefern. 

Die B 


die weitere Außzübung 


hligung der Droſchken muß in allen 
Stadttheilen gleichzeitig vorgenommen werden, und! 
zwar im erſten Bezirk auf dem Baluter Ring, im 
zweiten und dritten Bezirk auf dem Platze Selli⸗ 
nowka und im vierten Bezirk auf dem Göruy 
Rynek. 


4 


Lodzer Tageblatt. 


Da aber die Droſchkenkutſcher zur Beſichti⸗ 
gung gewöhnlich ihre Geſpanue in beſter Ordnung 
haben, während ſie in der Stadt in ſchmutzigen 
Livreen und die größte Liederlſchkeit an den Tag 
legend curſtren, haben die Revieraufſeher vor dem 
7. (20.) Auguſt die Wohnungen aller Droſchken⸗ 
kutſcher zu durchſuchen und, wo ſie neben den 
guten, für die Beſichtigung beſtimmten auch noch 
unbrauchbare Livreen oder Geſchirre finden, 
dieſe zu verſiegeln und ihren Gebrauch zu ver⸗ 
bieten. 


piel wird am Sonnabend in Brzeziny eintreffen 
und ſich am Dienſtag nach Gakköw begeben, um 
an beiden Orten das Sakrament der Firmelung 
zu ertheilen. Der Erzbiſchof hat die genannten 
Parochien vor fünfzehn Jahren zum letzten Mal 
viſitirt. 

— Nach China. Eine Abtheilung der 
Warſchauer Feſtungs⸗Artillerie iſt dem „Oasoo. 
nor.“ zufolge in Odeſſa eingetroffen und dort 
ſchleunigſt eingeſchifft worden, um nach China 
abzugehen. Sie ſteht unter den Commaudo des 
Kapitäns Zufowsti. der im Augenblick, wo er in 
China eintrifft, zum Oberſtlieutenaut befördert 
werden fol. Sämmtliche Officiere der Truppen⸗ 
abtheilung ſind unverheirathet. Wie ferner der 
„Bapm. sen" mittheilt, find aus Warſchau zwei 
Generalftabsoffteiere in dieſen Tagen nach dem 
fernen Oſten commandirt worden. 

— In Ergänzung unſres geſtrigen Berichts 
über die Generalverſammlung der Aktio⸗ 
näre der elektriſchen Straßenbahn haben 
wir noch Folgendes mitzutheilen. 

Die beiden Grundſtücke, deren Aukauf von 
der Verſammlung beſchloſſen wurde, liegen am 
Rande des ſtädtiſchen Territoriums und ſind zum 
Bau von Waggondepols erforderlich; denn mit 
der Erweiterung des Schienennetzes wäre es mit, 
zu großem Zeitverluſt verbunden, wenn des Mor⸗ 
gens alle Waggons von der Hauplſtation ausgehen 
würden. Es ſollen daher für die beiden neuer⸗ 
baulen Linjen auch zwei neue Ausgangspunkte 
geſchaffen werden. 

Was ferner dag auf dem Grundflüc der 
Centralſtation zu errichtende Gebäude betrifft, ſo 
ſoll dasfelbe dein Verwaltungsperjonal als Woh⸗ 
nung dienen; die Koſten des Baus find auf 
50,000 bl. verauſchlagt. Endlich wurde be⸗ 
ſchloſſen, am 30. dieſes Monats eine zweite 
Generalverſammlung abzuhalten, in welcher zwei 
Punkte erledigt werden ſollen, zu deren Berathung 
ſtatuten mäßig die Anweſenheit der Repräſeutanten 
von wenigſtens aller Aktien erforderlich iſt (in 
der vorigen Generalverſammlung war kaum die 

älfte der Aktien vertreten). Es find das folgende 
ragen: \ 

1) Eingabe an das Finanzmiuiſterium be⸗ 
teffs Umwandlung der namenklſchen Aktien in 
folche, die nicht auf den Namen lauten, und 2) 
Auswirkung der behördlichen Genehmigung zur 
Umänderung der Benennung „Geſellſchaft der Lodzer 
Stadtbahnen“ in „Lodzer eſektriſche Bahn“. 

— Ueber die Condueteure der elektei⸗ 
ſchen Straßenbahn wird im Publikum viel⸗ 
fach Beſchwerde geführt, weil fie ihrer Verpflich⸗ 
fung, die Namen der Straßen an den Haltepunk⸗ 
ten auszurufen, nur ſelten nachkommen. Jufolge 
diefer Nachläſſigkeit geſchieht es häufig, daß Paſſa⸗ 
giere, beſonders ältere Perſonen, den richtigen 
Moment zum Ausſteigen verpaſſen und weiter 
fahren, als fie beabſichtigt hatten. Der hierdurch 
eniſtehende Zeitverluſt macht dann den Vortheil, 
den das Publikum von der Tramway zu erwar⸗ 
en berechtigt iſt, Aauſoriſch. Es dürfte aber nicht 
schwer ſein, die Condukleure zu gewiſſenhafterer 
Pflichterfüllung in dieſer Beziehung zu vers 


aulaſſen. 

— Wir werden erſucht, die Herren vom 
Thierſchutz⸗Verein auf die Quälereſen aufs 
merkſam zu machen, welchen in der gegenwärtigen 
Zeit das junge Geflügel ausgeſetzt iſt. Hühuchen 
und Enten werden in ſolch feſt gebundenem Zustande 
auf den Markt gebracht, daß fie nach dem Auf 
binden oft viele Stunden lang, Füße und Flügel 
nicht bewegen können, ferner bleiben die armen 


ſcheinlich. 
| 
— Seine hohe Eminenz Erzbiſchof Po⸗ 


Thiere halbe Tage lang ohne Futter und Waſſer 


und verſchmachlen beinahe in der Hitze. Es wäre 
fomit dringend zu wünſchen, daß der Thierſchutz⸗ 
Verein eine regelmäßige Beauſſichtigung der Ge⸗ 
flügelmärkte an den Markttagen anordnet. 

— Die betrügerifeben Concurſe. Es 
fei, wie berichtet wird, beſchloſſen, gegen den be⸗ 
trlgeriſchen Bankerott ſtrenge Maßregeln zu er⸗ 
greifen. Wie allgemein bekannt, it die Zahlungs⸗ 
einftellung einer Handelsfirma nicht immer die 
Folge ſchlechter Geſchäfte, ſondern auch eine 
Praxis, ſich auf Koſten der Creditoren zu be⸗ 
reichern, ihnen für die erhaltenen, vollen Rubel 
mit Bruchtheilen zu bezahlen. Ob durch ſtrengere 
Strafen dieſe Unſitte beſeiligt werden kann, dürfte 
vorderhand fraglich ſein. Die Strafen gegen den 
betrügeriſchen Bankerott find auch jetzt nicht milde 
und folglich würden wir in dieſer Richtung nicht 
an die Wurzel des Uebels kommen, Statt deſſen 
wäre, wie der „St. Pet. Herold“ meint, ein 
beſſeres Verfahren nöthig, den falſchen Bankerokt 
aufzudecken, was gegenwärtig infolge der mangel⸗ 
haften Drganifalion der Concürsverwaltungen 
nicht oft gelingt. Die vielen Concurſe in der 
Handelswelt, welche noch lange keinen, jo hoch⸗ 
giadigen Concurrenzkampf wie die weſteuropäiſche 
zu führen hat, find ein Zeichen dafür, daß für 
dleſer Art Geſchäfte Spielraum vorhanden iſt. 
Bei uns giebt es Advocaten, die nur Concurspro⸗ 
ceſſe führen, welche alſo für fie einen ſpeciellen 
Erwerbszweig darſtellen. 

— Ebineſiſcher Thee. Einige Klein⸗ 
händler fangen ſchon au, die Wirren in China zu 
Speculationszwecken audzunligen, verkaufen chineſi⸗ 
ſchen Thee, der bisher 1 Rbl. 20 Kop. per Pfund 
foftete, zu 2 Rbl. und behaupten, aus Moskau 


und Niſhni⸗Nowgorod die Mittheilung erhalten 
zu haben, daß die dortigen Eugroshändler die 
Preiſe bedeutend erhöht hätten. Dem gegenüber 
behaupten die hieſigen Vertreter der großen ruſſi⸗ 
ſchen Firmen, daß vorläufig niemand an eine 
Preisſteigerung denkt, da noch ſehr bedeutende Vor⸗ 
räthe vorhanden ſeien. Außerdem ſei eine Theue⸗ 
rung des chineſiſchen Thees bei der ſtarken Concur⸗ 
renz des Ceylonthees überhaupt nicht wahr» 


— In der Zeit vom 1. bis zum 14. Juli 
find zweiundzwanzig Droſchkenkutſcher 
wegen Verletzung des Fahrreglements von den 
Chargen der Polizei angehalten und zu geſetzlicher 
Verantwortung gezogen worden. 

— Auf der neuerbauten Zweiglinie der 
elekteiſchen Straßenbahn nach dem 
Waldſchlößchen iſt geſtern, nachdem eine 
amtliche Commiſſion die Linie beſichtigt hatte, 
der Verkehr eröffnet worden. 

— Die Verwaltung der Starachowicer 
Metallwerke wird dem „Bap. Ines,” zus 
folge in der nächſten Zeit nach Lodz verlegt 
werden. 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 16. Juli. Einem Bericht 
der „Topr.-Ipon. Pas.“ zufolge werden der 
ruſſiſche Kreuzer „Admiral Nachimow“, die Pau⸗ 
zerſchiffe „Poltawa“ und „Sebaſtopol“ und der 
Kreuzer „Gromowof“ zur Verſlärkung des im 
Buſen von Petſchill ſtehenden Geſchwaderg im 
September daſelbſt eintreffen. 


Petersburg, 15. Juli. 


(Meldung der 


„Nuſſiſchen Telegraphen⸗Agentur“) „Topr. IIpon. 


Tas.“ meldet: 
Niulſchwang wird von Boxern und mit ihnen 
verbündeten Truppen in Stärke von etwa 40,000 
Mann bedroht; die Schutzmannſchaft genügt nicht 
zur Vertheidigung der Bahn, die Dereils an meh⸗ 
reren Punkten zerſtört iſt. Die Aufrührer er⸗ 
ſchienen ſogar bei Niutſchwaug, welches von Koſa⸗ 
ken und Artillerie vertheidigt wird. Der Telegraph 


Wladiwaſtok⸗Port Arthur iſt zerſtört. Wie aus 
Tſchiſu gerüchtweſſe verlautet, wurde Admiral 
Stößel in Tientſin von dem chineſiſchen Oberbe⸗ 


fehlshaber aufgefordert, binnen einer Woche Tien 
fin und Taku zu räumen. Stößel habe geant⸗ 
wortet, er habe kein Recht, mit Rebellen zu unter⸗ 
handeln. 

Petersburg, 16. Juli. Die „Ruf 
ſiſche Telegraphen-Agentur“ erfährt, daß die vom 
„Reuter'ſchen Bureau“ aus Shanghai angeblich 
aus ſicherer Quelle verbreitete Nachricht über den 
Vormarſch einer 30,000 Mann ſtarken ruſſiſchen 
Armee von Norden her gegen Peking jeder Be⸗ 
gründung entbehrt. 


St. Petersburg, 16. Juli. (Ruſſiſche 
Telegraphen Agentur.) Der zum Chef der oſt⸗ 
ſibirſſchen Schüßenbrigade ernannte Generals 


Major Zerpitzti iſt nach Dftafien abgereift. 

Der Contre⸗Admiral Nikolaus Skridlow iſt 
zum Chef des oſtaſiatiſchen Geſchwaders ernaunt 
worden. Er iſt von. feiner Thäligkeit in den 
kretenſiſchen Gewäſſern her rühmlichſt bekannt. 

Berlin, 16. Juli. Zu dem in Potsdam 
neuuniformirten Oſtaſiatiſchen Reiter» Regiment 
trafen bereits ſeit Sonnabend von den verſchie⸗ 
denen Cavallerie-Regimentern die Freiwilligen und 
die Offiziere ein. Mit großer Eile wurde die 
Montirung beſchafft, Sämmtliche Jägerbalalllone 
mußten aus ihren Beſtänden die grauen Litewken 
und grünen Mützen hergeben, die dann ſchleunigſt 
mit den ponceaurothen Abzeichen verſehen wurden; 
die Helme lieferten die 1. Garde „Dragoner. 
In der Kaſerne des 1. Garde Ulanen⸗Regiments 
am Nuinenberge wurden die Mannſchaften eine 
quartiert. Ein Wachtmeiſter und der Zahlmeiſter 
des Regiments wurde aus dem Regiment der 
Gardes du Corps entnommen letzterer hat bereits 
in Afrika Dienft gethan. Am Sonnabend traf 
der Commandeur des Regiments Oberſtleutnant 
von Aruſtedt in Potsdam ein, Tags zuvor der bes 
kannte Major von Reitzenſtein. Die Einſchiffung 
des Regiments erfolgt am 27. Juli, ohne Pferde, 
Zum Ankauf von ſolchen hat ſich bereits der be⸗ 
kannte Herrenreiter Graf von Königsmarck vom 
Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiment nach Auſtralien be⸗ 
geben. Von dort werden die Pferde nach China 
heſchafft. 

Dresden, 16. Juli. Amtlich wird ge⸗ 
meldet: Am Sonntag Nachmittag fuhr der 7 
Uhr 13 Minuten von Tharandt fällige Perſonen⸗ 
zug bei der Einfahrt in die Mittelhalle des 
Hauptbahnhofes in Dresden ſo heflig an 
dortigen Gleisendpuffer an, daß die ZJugmaſchine 
und der nachfolgende Zugführerwagen mit je einer 


Axe eulgleiſten. Durch den ſtarken Anprall er⸗ 
Titten fünf Reiſende und drei Schaffner ganz 
leichte Verletzungen. Eine Belriebsſtörung trat 
nicht ein. Der Unfall iſt auſcheinend darch ver⸗ 


den 


ſpälete Anwendung der in dienſttüchtigem Zuſtande, 


befindlichen Luftdruckbreinſe verurſacht worden, 
Brünn, 16. Juli. Eine geſtern 
Klub der böhmiſchen Volkspartei einberufene Ver⸗ 
ſammlung nahm einſtimmig einen Beſchlußantrag 
au, in welchem es heißt, die Vorgänge in der 
letzten Sitzung des Abgeorduetenhauſes feien die 
natürliche Folge des gewallſamen Eingriffs in die 
Entwickelung der öſterreichiſchen Angelegenheiten 
durch Aufhebung der Sprachenverordnungen. Die 
Folge dieſes gewaltſamen Eingriffes ſei die Be⸗ 
rufung des Kabinets Körber, das bisher keinen 
Verſuch zur Beſchwichtigung der tiefen, berechtig⸗ 
ten Erbitterung des iſchechiſchen Volkes gemacht 
und die übertriebenen Forderungen der Deutſchen 
begünſtigt habe. Beweis hierfür ſeien die 
Sprachengeſetze für Böhmen und Mähren, die, 
ohne die thalſächlichen Verhältniſſe und die drin⸗ 
genden Bedürfniſſe der Bevölkerung — volle 


vom 


Die Eiſenbahnlinie nördlich von 


| 


kehrenden Schüler der Muſikſchule 


zu berückſichtigen, hauptſächlich dem Pfingſtpro⸗ 
gramm der Deutſchen entgegenkommen wollten. 
Der Beſchlußantrag verlangt Regelung der 
Sprach enfrage durch Landesgeſetze und Einbeziehung 
Schleſiens in die Ordnung der Sprachenfrage und 
verurtheilt die Theilung Böhmens in ein deutſches 
und eiu iſchechiſches Gebiet, ſowie die Klaſſift, 
rung Mährens als zweiſprachig; die Sprache 
geſetze ſeien daher für Böhmen unannehmhbar. 
Die Bezeichnung der Sprachengeſetze als Verſuch 


zur friedlichen Löſung der Sprachenfrage werde 


von den Tſchechen mik Entrüſtung und Unwillen 
abgelehnt; zur Herſtellung eines gefunden Frle⸗ 
dens hätte die Regierung die Verſchleppung der 
Verſöhnung Mährens durch die Deutſchen ver⸗ 
hindern und die Forderungen des iſchechiſchen 
Volkes auf dem böhmiſchen und ſchleſiſchen Lands 
lage einer reellen Erledigung zuführen anäffen. 
Der Beſchlußantrag ſpricht ſchließlich den iſchechi⸗ 


ſchen Abgeordneten Vertrauen und Dank aus und 


fordert ſie auf, ihr taktiſches Vorgehen uner⸗ 


ſchrocken nach den Thaten der Regierung 
und den parlamentarifhen Verhältniſſen einzu⸗ 
richten. 

Kremſier, 16. Juli. Der (ſchechiſche 


Mob verſuchte, die von einem Ausflug zurück⸗ 
des deutſchen 
Vereins „Concordia“ anzugreifen. Es wurden 
Steine auf die Kinder geworfen. Nur dem raſchen 


und energiſchen Eingreifen der Polizei gelang 
es, die Kinder in Sicherheit zu bringen. 
Die Exzeſſe dauerten bis in die ſpäte Nacht 
hinein. 

Pe ſſt, 16. Juli. Im Silzobarczer Cgmitat 
vergiftete die Bäuerin Repeczik ihren Bender, 


feine Frau und de ſſen drei Kinder mittels Stirych⸗ 
nius, welches fie in Kuchen eingebacken hatte, um 
ſich das Eigenthum ihres Bruders zun verſchaffen. 
Die Mörderin, welche geftäudig if, wurde ver⸗ 
haftet. 

Paris, 16. Jull. Der „Temps“ ſchreibt. 
über das Rundſchreiben des Grafen Bülow: Der 
deutſche Staalsſekretär hat in dieſem muſterhaften 
Grpoje mit Klarheit, Nüchternheit und Kraft 
die Prinzipien, welche die Handlungen ſeſner 
Regierung leiten, zuſammengefaßt, und man 
muß ſich ohne jeden Hintergedanken zur Kor⸗ 
refiheit dieſer Haltung und zur Loyalität 
beglückwünſchen, mit welcher Kalſer Wilhelm 
ſeine Abſicht bekräftigt, den durchwegs einmüthlgen 
Eulſcheidungen der Mächte beizutreten. 

Paris, 16. Juli. Die vom Miniſter der 
Schönen Künſte Ly lues geſtern Abend anläßlich 
der Weltausſtelluun in der großen Oper veran⸗ 
ſtalteſe Galaſoirée, zu welcher das diplomaliſche 
Corps und sämmtliche Ausſtellungscommiſſare ers 
Schienen waren, veclief äußerſt glänzend. Unter 
den zalhtreichen fremden Gäſten befand ſich der 
deulſche Staatsſekretär des Innern Graf v. Poſa⸗ 
dowsly, welcher mit dem Reſchscommiſſar, Geh. 
Ober⸗Regierungsrath Richter und dem Geh. Re⸗ 
gierungstath Lewald in der Loge des deutfchen 
Geſchäftsträgers von Schlözer der Vorſtellung bei⸗ 
wohnte. 

Kopenhagen, 16. Juli. Nach hier 
eingelaufenen Meldungen aus verſchiedenen Thel⸗ 
len Oſt⸗Jütlands richtete ein heftiges Gewitter in 
der Nacht zum Sonntag bedeutende Verheerungen 
an, Fünf Perſonen wurden vom Blitz erſchlagen, 
zahlreiche Höfe und Häuſer eingeäſchert. 

Stavanger, 16. Juli. Bei einem 
ſtern Abend auf der kleinen Zufel Usk verauſtal⸗ 
teten Waldfeſt, an welchem mehrere hundert Pers 
ſonen Iheilnahmen, brach der proviſoriſch herge⸗ 
ſtellte Laudungsſteg. Die auf dem Stege befind⸗ 


lich geweſenen Perſonen ſtürzten ins Waſſer. 
Bisher find acht Leichen aufgefunden worden. 
Man glaubt, daß nicht mehr Perſonen ertrunken 


ſind. 

New⸗ Mork, 16. Juli. Dem „New Mork 
Journal“ wird aus Tſchifu gemeldet: Die Ges 
ſchüge der im Hufen befindlichen Kriegeſchiffe find 
auf dringende Nach richten vom Lande hin, daß ein 
Aufſtand befürchtet werde, auf die Stadt gerichtet 
worden. Alle Ausländer find zum Wachldienſt 
aufgefordert worden. Der Dienftpflicht wurde mit 
Eifer nachgekommen, Poſten wurden ausgeſtellt, 
um die Eingeborenen zu überwachen. Die Bes 
ſatzungen der Schiffe ſind bereit, nöthigenfalls ſo⸗ 


ge; 


fort zu feuern, aber die Nothiwendigkeit ift noch 
nicht eingetreten. 
Telegramme. 
St. Petersburg, 17. Juli. (Meld. 


die Ruſſ. Tel. Agt.) Der Marine-Minifter erhielt 
vom Vicegdmiral Alexejew folgendes Telegramm: 
„Tieutſin 9. Juli. Die Verbündeten haben unter 
Mitwirkung von zwei Compagnien unjerer Trup⸗ 
pen das befeſtigte öftliche Arſenal bejeßt. Wir hat- 
ten keine Verluſte.“ 

Petersburg, 17. Juli. Aus Nikolsk 
am Uſſuri telegraphirt die „Ruſſ. Agentur“ am 
11.: In der Mandſchurei iſt die Lage ſehr dro⸗ 
hend; die chineſiſchen Truppen gehen überall mit 
den Boxern Hand in Hand. Es iſt kein Zweifel, 
daß man es mit einer allgemeinen Volksbewegung 
zu thun hat, die die Sympathie der Regierung 
beſitzt. 

Am 9. hat Japan eine combinirte Divifion 
nach Taku geſchickt, ſodaß ſich jetzt 22,000 Japa⸗ 
ner in China befinden. Die Landung dieſer 
Truppen hat am 12, begonnen. Der Ingenieur 
Swiagin rapportirt, daß die Eifenbahnbeamten 


naja zurückziehen. Nachdem die Ruſſen die Sta⸗ 
tion verlaſſen hatten, wurde die Fourage ge⸗ 
raubt, die Vorräthe wurden vernichtet. Die 
Verbindung mit Charbin iſt unterbrochen. 

Aus Derbent wird gemeldet, daß dort völlige 


Ruhe herrſcht. Zum Schutz des ruſſiſchen Kos 


ſulats iſt eine Sotnie Koſaken dorthin abge⸗ 
gangen. 
Petersburg, 17. Jull. Der Militär⸗ 


gonverneur des Amurgeblets Generallieutenant 
Gribski meldete am 14, telegraphiſch, daß der 
Dampfer „Michael“ mit fünf mit Artillerie-Mates 
rial für die Beſatzung von Blagoweſchtſchensk 
beladenen Barken unterwegs in der Nähe der chi⸗ 
neſiſchen Stadt Aigun mit mehreren Schüſſen 
empfangen und durch ein Flaggenſignal angehal⸗ 
ten wurde. Drei chineſiſche, bis an die Zähne be⸗ 
waff nete Officiere machten die Mittheilung, daß der 
Amban von Aigun auf Grund eines erhaltenen 
Befehls den Ruſſen die Schifffahrt auf dem 
Amur nicht mehr erlaube und den Commandeur 
und einen Officler des Schiffes zu ſich beſchelde. 
Der Commandeur weigerte ſich, der Aufforderung 
Folge zu leiſten, Stabscapitän Kriwzow aber, der 
aus Chabarowsk abgeſandt war, um das Artille⸗ 
tiematerial nach Blagoweſchtſchensk abzuliefern, bee 
gab ſich mit einem Soldaten zu dem Chineſen. 
Gegen 1 Uhr Mittags kam der Grenzcommiſſar 
Oberſtlieutenaut vom Geueralſtab Kohlſchmidt mit 
einer Abtheilung Amurkoſaken au Bord des „Mi⸗ 
chael“ und befahl den Dampfern, die Fahrt fort⸗ 
zuſetzen. Kaum hatten ſich die Schiffe in Bewer 
gung geſetzt, als die hinter Verſchanzungen vers 
borgenen Chlneſen ein heftiges Karabiner-Wund 
Geſchützſener auf die Schiffe eröffneten. Die Kos 
ſaken erwiderten das Feuer. Die Schiffe kamen 
mit feat durchlöcherten Wänden in Blago⸗ 
weihtjhenst an. Verwundek waren Oberſt⸗ 
lieutenant Kohlſchmidt, vier Kosaken, zwei 
Matroſen und ein Koſakeupferd. Stabscapftän 
Kriwzow wurde von den Chineſen zum Amban 
von Aigun gebracht, der ihm perſönlich erklärte, 
er habe Befehl erhalten, fein ruſſiſches Schiff mehr 
durchzulaſſen. 

Darauf wurde Kriwzow unter chiueſiſchem 
Convol nach Blagoweſchtſcheusk gebracht. Auf 
dem rechten Ufer des Amur brach darauf 
ſofort ein Detachement, beſtehend aus 2 Com⸗ 
paguien, dem 2. oſtſibiriſchen Linienbataillon, der 
2. oſtſibiriſchen Arkillerſe-Brigade und einer Sotnie 
Amurkoſaken aus Blagoweſchtſcheusk auf, um für 
die ruſſiſchen Schiffe die freie Paſſage bei Aigun 
zu erzwingen. 

Am 8. Juli um 6 Uhr Ahends eröffneten 
die Chineſen plötzlich ohne jeden ſichtbaren Grund 
vom Dorfe Sachalin aus ein ſehr hefliges Ge: 
wehr⸗ und Geſchützfeuer auf Blagoweſchlſchensk. 
Das Feuer dauerte bis 94 Uhr Abends. Die 
Ruſſen verloren 3 Todte und 6 Verwundete. 
Die Truppen und die Bewohner von Blago⸗ 
weſchtſchensk, die ſich an der Vertheidigung der 
Stadt beteiligten, benahmen ſich muſterhaft. 
Durch das ruſſiſche Artilleriefener find die chineſi⸗ 
ſchen Kasernen und viele Wohnhäuſer in Sachalin 
niedergebrannt. 

Berlin, 17. Juli. Der Commandant der 
deutſchen Escadre telegraphirt aus Taku, daß die 
Verbündeten ſammtliche Forts in Tientfin mit 
Ausnahme einer einzigen, von den Chineſen gut 
vertheidigten Befeſtigung erobert haben. Nach 
Eintreffen der bereits aurückenden ruſſiſchen Ar⸗ 
tillerie werden auch die letzten chineſiſchen Poſitionen 
genommen werden. 

Berlin, 17. Juli. Die Frau des ruſſi⸗ 
ſchen Geſandten v. Giers hatte Peking ſchon im 
Mai mit ihrer Tochter verlaſſen, ob die übrigen 
Frauen dasſelbe gethan haben, iſt noch nicht be⸗ 


kannt. Sicher iſt nur, daß fie alle Gift bei ſich 
hatten. 
Berlin, 17. Juli. Der deutſche Konſul 


felegraphirt aus Tientſin, daß das Fremden⸗Vierlel 


am 8., 10. und 11. ſtark beſchoſſen wurde. Ruſſen 


und Japauer erbenteten 6 Kanonen und tödteten 


350 Chineſen. 


Paris, 17. Juli. Jufolge der Kataſtrophe 


in Peking werden 60,000 Mann nach China ge⸗ 


ſchickt. Ein weiterer Credit von 40 Millionen 
Francs wird verlangt werden. Die Regierung 
wartet nur noch die Beſchlüſſe der Cabinete von 
Petersburg, London und Berlin ab. 

Paris, 17. Juli. Die „Libre Parole“ 
behauptet, daß die europäiſchen Frauen in Peking 


Nr 166 


Lodzer Tageblatt. 


nicht ermordet, ſondern auf thieriſche Weile ges 
ſchändet und dann in öffentliche Häuſer gebracht 
wurden. Die ganze Preſſe verlangt ſtürmiſch blu⸗ 
tige Rache für die Unthaten der Chineſen, die 
allen menſchlichen Gefühlen und dem Völkerrecht 
ins Geſicht ſchlagen. 

London, 17. Juli. Shanghai ift arg ber 
droht. Die Konſuln bitten um Hülfe. Die 
Boxer marſchiren nach dem Süden. 


London, 17. Juli. Ueber die Kataſtrophe 
in Peking werden folgende Details gemeldet: Die 
ausländiſchen Beſatzungen machten bel Tage und 
bei Nacht Ausfälle aus der engliſchen Geſandt⸗ 
ſchaft, bei denen Hunderte von Borern umkamen. 
Nachdem eine Breſche geſchlagen war, erſchienen 
Prinz Tſching und General Wangwengtſchao mit 
ihren Truppen auf dem Mlatz, lieferten den Boxern 
und den Truppen des Prinzen Tuan eine förm⸗ 
liche Schlacht und erlitten eine völlige Niederlage. 
Wangwengtſchao fiel, Prinz Thing iſt ſpurlos 
verſchwunden. Im Lauf der Nacht warfen die 
Ausländer noch mehrere Angriffe fiegreich zurück, 
bis um 5 Uhr Morgens Prinz Tuan mit den 
zahlreichen Truppen Kangſu's erſchien. Da ent» 
ſchied ſich das Schickſal der Europäer. Die Mu⸗ 
nitſon ging ihnen aus, fie drängten ſich alle in 
einen Haufen zuſammen und erwarteten reſignirt 
den Tod. Die Chineſen fielen über die Wehrlofen 
her und metzelten alle unter den ſcheußlichſten 
Grauſamkeiten nieder. 


London, 17. Juli. In feurigen Artikeln 
conſtatiren die Blätter die tiefe Erſchütterung der 


ganzen clolliſirten Welt angeſichts der amtlichen 
Beſtätigung der Nachricht von dem Maſſeumord 
in Peking. Eine ſolche Vergewaltigung des Völ⸗ 
terrechts hat in der Geſchichte noch nicht ihres⸗ 
gleichen. 

London, 17. Juli. Aus Tientfin wird 
dem „Daily Expreß“ telegraphirt: Die Ver⸗ 
bündetenhatten einen Ver lu ſt von 
260 Man wan Todten und Berwun 
deten zu verzeichnen. Sie zogen 
ſich fo raſch zu rück, daß fie die 
Verwundeten zurücklaſſen mußten. 
Die Ehineſen ermordeten ſchon unge 
los alle verwundeten Europäer. 


London, 17. Juli. Aus Shanghai 
kommt die Nachricht, daß 100,000 mit Mauſer⸗ 
Gewehren und neuen Geſchützen bewaffnele Chi⸗ 
neſen auf Shanghai zu marſchiren. Sie kampiren 
gegenwärtig in drei Lagern, vierzig engliſche Mei⸗ 
len von der Stadt entfernt. 

Brüffel, 17. Juli. Der belgiſche Konſul 
in Shanghai beſtätigt die Nachricht von dem Sieg 
der Verbündeten in Tientſin. 

Waſhington, 17. Juli. Die Regierung 
beabſichtigt in kürzeſter Zeit 8,000 Mann nach 
China zu entſenden. Sollten noch mehr Truppen 
nothwendig ſein, ſo wird der Congreß einberufen 
werden. 

Shanghai, 17. Juli. Am 14 
neuerten die Verbündeten den Angriff auf Tient⸗ 
ſin. Es iſt ihnen gelungen, eine Breſche in die 
Mauer zu ſchlagen und alle Forts zu beſetzen. Die 
Chineſen wurden zurückgeworfen. 

Paris, 17. Juli. Nach einer 
meldung aus Shanghai wird das 
Decret, welches |. 3. die Behörden auffor⸗ 
derte, die Fremden zu ſchützen und die Borer 
auszurotten, von den Verwaltern der Diſtriete 
Hupeh⸗Hunan und Huan infolge neuerer Juſtrue⸗ 
tionen des gefürchteten Prinzen Tuau für aufge 
hoben erklärt. Ju allen dieſen Diſtricten wurden 
die Europäer maſſacrirt. Das Beiſpiel fin⸗ 
det in Tſcheklang ſüdlich von Shanghai Nach⸗ 
ahmung. 

Pretoria, 17. Juli. Lord Roberts enl⸗ 
ſandte eine Streitmacht, um die Boeren von den 
Kopfes im Norden und Nordweſten der Stadt 
zu vertreiben. Die Boeren indeſſen 
diefe Stellungen, ohne einen Schuß zu thun. 

Warſchau, 18. Juli. Dem «Bapr 
masoriä Adenau, zufolge ge⸗ 
hen aus dem Warſchauer Militär⸗ 


er⸗ 


Privat⸗ 
kaiſerliche 


räumten 


bezirk folgende Truppentheile 
nach China: Die 1. und % 
Schützenbrigade, zuſammen acht 
Regimenter, und die 1. und 2. 
Schützen ⸗Artillerle⸗Diviſion, be⸗ 
ſtehend aus ſechs Batterien (48 


Geſchüßz e). Die genannten Heerestheile ſtehen 


in Kukno, Goſtyniu, Plot, Kieler, Czenſtochau 
und Noworadomsk. 


Notizen 


über die Bevölkerungsbewegung in der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
8. bis 14. Juli 1900. 

Getauft: 18 Knaben, 16 Mädchen. 

Aufgeboten: Rudolf Eulenfeld mit Marianna 
Chrscianit — Ferdinand Hildebrandt mit Pauline 
Büttner — Gottlieb Ceretztt mit Pauline Groſchang 
geb. Schönhan — Emil Drufe mit Emilie Wurch 


Getraut: 5 Paar. 
Geſtorben: 19 Kinder und folgende erwachſene 
Perſonen: 


Juliaung Niewladomaka geb. Sahr 81 Jahre, Wil⸗ 
helmine Friedenberg verw. gew. Binder, früher verw. gew 
Drews geb. Roſenkreter 61 Jahre, Julianna Auguſte 
Köhler geb Haſenritter 33 Jahre, Julius Haim 75 Jahre, 
Carl Ludwig Groß 57 Jahre 

Todtgeboren: — Kind. 


(Evangeliſche Confeſſion in Pabianic e.) 
Vom 8. bis 14. Juli 1900. 


Getauft: 8 Knaben, 6 Mädchen 
Aufgeboten: Friedrich Patzer mit Pauline Werner 


— Richard Julius Furke mit Ema Helene Herwig — 
Michael Wiesner mit Marla Wiesner. 

Getraut: — Paare. 

Geſtorben: 5 Kinder und folgende erwachſene 
Per ſon: 

Emma Pufahl geb Hirſekorn 68 Jahre. 

Todtgeboren: — Kinder. 


Nachſtebende Telegramme konnten vom 

Tele graphenamte theils wegen mangibaf: 

ter Adreſſe, theils aus anderen Gründen 
nicht zugeſtellt werden : 

Jeske und Urbach, beide aus Warſchau, 
Pollak aus Cichocinek, Epſtein aus Pfatigorsk, 
Peskowski aus Scheludka, Majewski aus Kouin, 
t. aus Krementſchug, Cechowski aus Bia⸗ 
lyſtok. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, ſind verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 


Die heutige Nummer unſeres Blattes 
enibält 8 Seiten. 


Die Aerzlliche Rundſchau 1894 Nr. 17 ſchreibt: 


ganz neuen Prinzip, indem es während des 
Mundausſpülens auf der Mundſchleimhaut eine 
große Menge Antifeptilum zurückläßt, ſodaß die 


Das Odol wirkt nach einem für Mundwäſſer 


antiſeptiſche Wirkung nicht bloß auf die wenigen entfaltet wie Odol. 


Augenblicke des Mundausſpülens beſchräukt iſt, 
ſondern noch längere Zeit hinterher anhält. 
Kein. Mundwaſſer hatte bei den eingehend bes 
ſchriebenen Verſuchen eine Auch Aue au: 
nähernd ſo ausdauernde antiſeptiſche Wirkung 
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2 165. Ledzer Tageblett. 


J ae LE er 


20 bis 50% Gaserſparniß 


ö 3 
a dle Per: und Anwendung unſe rer - 
| G a 8 d ru ck reg 1 er und der dazu gebötiaen Re 8 ul i er i ch r a u b e, welche auf jebe Flamme paffend aufgeſetzt wied. 4 


Der Gas drucz regler lebt den höheren Röhrendruck auf, der ein Auaſtrömen vn Gas aus der Gaiflamme zur Folge hat, wichts die Flamme nicht mehr verbrennen lain. 


lält der Fle ſoviel Gas 0 18 fü d Ochteatfalt b t, daher all . 
r . . dr Donuieigrnse haanhefins 77 


Ba. In allen Fällen leiſten wir bindende Garantie von mindeſtens 20% Gaserſparniß. 
Generalvertretung für das ruſſiſche Reich und Polen der Geſellſchaft für Gas⸗Spar⸗Apparate m b H. Berlin: 
CTechniſches Bureau: 


Ingenieur 8 BARUCH, Lodz, 


Celephon⸗Anſchluß. Ziegel Straße 27. Telephon ⸗Auſchluß 


Die Hirren Interiſſinten können die betreffenden Apparate in Funtion von 6½—8 Wie Abends Im dem obengenannten Bureau biſicht igen. 


PPP RE BER EEE OEEE OEE TEH ARE EUER EEE ER e 


27 5 Die Wein-, . und Colonialwaaren- SOS OO ονο 
Helenenhof. Hand lung Coneert⸗Garten 


M. W li 1 K 0 W S K A, Hotel Mannteuffel 


Täglich — 10s petrikauer-Straße 103, Tiglich 


gegenüber Heinzels Palais. 


Aufieien der berühmten Ausſchließlicher Verkauf von Schnäpfen der Firma m; 0 10 CERT 
Schneider. 
S 6 i * Ti d nz 0X -SCHÖNHEITS GLYCERO- WASELN des N mphonie⸗ 


bAV 5 1 1 
A. 810 USC 


Original-Niagara-Trio 


Öefchwifter Wichmann. 


Anfang 8 Uhr. Entree 20 und 10 Kop. 


Anfang um 8 Uhr. Entree 30 Kop. 
12 Abonnement⸗Billets Rbl. 3. 


J. Petrykowski. 
0000000000000 


_ — E Spezial Fabrik für Lederwaaren . 
Uur nuch ganz kurze Zit und Reiſentenſilien 


Pro menaden- Straße in eigener Bude. er 1. : 
men nn | AU LEWANDOWSKT, V 
N 1 Ri 87 1 p H 1 N N Lodz, Petrikauer Straſſe Nr. 88 = 5 
Panoptikum u. anatomiſches Muſeum. | Refetofer, Ballen, Handtaschen in 9 I e papfer⸗ Sir ih 2 15 ne 


; Neu! 3, Auſſſtellung neuer Bilder, darunter; mappen, Portefeuilles, Portemonnales, CigarettenElulg u. 2 5 
Der Einzug General Roberts in Pretoria, 
Krieg in China u. f W. die Muſſt Inſtrumenten⸗ 
8 Entree nur 10 Kop. A & BE F 3 A, Hand) lung 
Die anden Abtheilung it täglich geöffnet, Montag und Freitag für Damen Die Eiſen⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung | 11 1 15 in 805 
—— Entree 10 Kop. — — von — . Lessig in Lodz, 
| E N E > Pitrilauer Straße Neo, 116, = 
N N E. B oO „ Reparaturen werden prompt ausgeführt. 
Hol- 609 655 Be | Pelrikauer⸗Straße Nr. 14 Pelrikauer⸗Straße Nr. 14, 
Fi V | empfiehlt: verzinkten Stacheldraht, Bohrmaſchinen, Schraubſtöcke, Feilklo- | 
Lieferanten = * 5 | ben, Amboſe, Prima, Werkzeuge für Schloſſer, Tischler etc. Sesso 
Act,-Gesell. N | Eisſchränke, echte amerik. und Dr. Meidingers Eismaſchinen, inländiſche | 
2 und Solinger „Tiſchmeſſer, Fleiſchmeſſer und Scheeren, Fleiſchmaſchinen, i 2 5 
A Rallet & Ü 97 ! Wurſtfüller, Samoware, Wringmaſchinen, Bierpumpen, Stahl und | „ 
* 0. A | Meſſingplätteiſen, Tiſch⸗ und Decimalwaagen und emaill. Küchengeſchirre. | allerfeinste Qualität 
Parfumerie 2 2 es 
mi ——— >= 2, empfiehlt — 
Stiefmütterchen, A. Trautweln 
7 odeur, Puder und Seite,. . Erſte Lodzer chemische „ 9 
Moskau: 1. 5 7 E Wü j ch d D ff b Petrikauer - Strasse 73. 
werskaja plidonow. a 
St. Peter burg: Newski 18 van a erei un amp ar rei: 
und in den desen Handlungen 7 > Lodz, Konſtantiner⸗Straße Nr. 7 8995999399683 


übernimmt Herren- und Damengarberoben zum Birben und Reinigen. Der 
Zwirn bleibt nicht weiß und färbt auch nicht ab. Bei Kammgarn wird der 
Glanz ganz benommen. Aufträge werden prompt ausgeführt. 


W. Schönmann. 


NER e 
Wee u. aller r Aae &&x& KRRKKURKKUNENKUNKUNENNEK 


a Bi SE angenommen in der Mühlſtein- un und Müllerei ⸗Uten⸗ 1 1 55 = u We Br 
24 von I Ir. NAI = O dfar 5 2 * 
Karl Ast, ; Sueckftlber od A il % Kinderleicht 
art Lowa Nr. 33. 2 Queckſilber oder Naturheilperfahren N iſt das Photographieren 
Vertretung der Landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗Fab rik von H. CEOIELSKI 2 bei der Behandlung der Syphilis. 2 | mit nem neueilen Taſche Ap par u, mit 
1 in Poſen. 3 — Treis 20 Xp. — — Blade, Ber haar 5 
brauchs ⸗Anwelſung, ſehr me haar⸗ 
Das Tuch- und Cord-Lager % Müller Sſhün⸗ und Schuellſchreiben N ſcharſe Blzer gebend. 
3 Mr 14 ) 0 
2 = 2 U O K E 1 2 Anleitung zur Verbeſſerung der Handſchrift. % PR ra dieſeldn zu folgenden 
© M2 Daielna-Strasse h 2, visd-vis M. Madler. . % — Preis 30 Xp. — % Größe 4X6 cm. Rbl. —.80 
8. — empfiehlt: — & * „ 4½ 46 „ „ 1.— 
2 87 Zu haben bei 3 . „ 
nd H ER 3 E N 8 T OF FE E I. Fischer, Buche. Muſtlalienhardlung x „ : 5 250 
2 . — Peirikaner - Straße. * 608 LY Abe, 
für Bun K 8 tk, 2 % Hawro's Strabe 


zu Fabrik ÄNNKNKRUNKRKAENKAKKNKNNNNKR im Rähmafsinen-Sefcäft. 


165 
1900er 


Mler- Fahrräder. 


Neuefte Modelle, nur allerbeſtes Material 
und vorzüglichſte Ausführung empfiehlt von 
Rs. 100. — an 

Heinrich Schwalbe, 
Lodz, Petrikauer⸗Str. 53. 


Strümpfe 


von Garn, Wolle und Seide 
werden in meiner Wirkerel 
auf Beſtellung ſchnell, ſauber 
und zu mäßigen Preiſen ver⸗ 
fertigt. 
Daſelbſt werden auch Strümpfe 
zum Anſtricken angenommen. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 142, jr 


Offizine links, Wohnung 12, U 


Lieferant pon fünf 


Bee 
C. MI. Schröder 


Aönigliten Höſen 
empfiehlt 


CLAVIERE und PIANINOS 


in großer Auswahl, zu mäßigen Prelſen in den Fabrikeniederlagen in Warſchau, Nouy swiat 24. 
in E od z, Petrikauer Straße 46. 


Verlauf auf Raten und Juflrumenten⸗Verlelhung. Auch werden Jaſtrumeate corrigirt und geſtimmt. 
Prelscourante auf Verlangen gratis. 


riNrxigiCIcIx ici ixixxxi INI Ob UD OOO gg 1 Eile berlin 1 dle dapthe · Gai · 
bi 


Laut $ 32 der Verelus⸗Statuten beehrt ſich der 


Verwaltungsrath des Lodzer 


christlichen Wohlthätigkeits Vereins 


die geschätzten Mitglieder zu der am Montag den 10.23. Juli 1900 um 
1 Uhr nachmittags im Concerlſaal ſtattfindenden 


Cenera versammlung 


hiermit ergebenſt einzuladen. 


Die Tagesordunng enthält: 


(Telephon Ne. 1288) 


Illuſtrirte 


— 
8 8 * as | 1. Durchſicht, Prüfung und Genehmigung des Rechenſchaftsberichts pro 1899 
2 2 2 2. Durchſicht, Prüfung und Genehmigung des Voranſchlages der Einnahmen und 
B welche im Inlande unter N. 10521 patenliet, 9 2 900. 
[=] 8 beſſer und bebeutenb Billiger ſind als alle bis Ausgaben für das Jahr 1900 
& ber aus dem Auslande bezogenen. Ausſchliß. 3. Durchſicht, Prüfung und Genehmigung der Anträge der Reviſious⸗Commiſſion. 
2 a“ re et ee 4. Mittheilungen des Verwaltungs rathes: 
. „ ai wäthen, Belor 
— Zen en, inbermagen von Fr. Goryw ode, | a) Ankauf eines Grundſtücks, t. Beschluß der Generalverſammlung von 11.123. 
og 4 Barigau, Ede Sömielna- u. Spitalna Der. 20 Juni 1899 in Kochaudwka, zum Van des projektirten Itrenaſyls und die 
3 8 wird . erthellt. getroffenen Vorarbeilen zu demſelben. 
2 9 IK | b) Spende der Erben von J. K. Poznahsfi de Rbl. 10,000, 
5 e) 800 
9 f ni k Aut kilun el H und zwar: 500“ NHL. fürs Armenhalls und 3005 Rbl. für die Kinderbewahr⸗ 
5 anſtaſten. 
2 12 85 d) Stiftungen: a) 3. Kinderbewahranſtalt; p) Handwerkerſchule; e) der 1, 
8 8 18 Kinder bewahranſtalt; d) Unterſtützungen der brodloſen Arbeiter der Stadt 
32 Lodz. 
8 der Geſellſ. ſchuſt der Buff iM - Franzöff chen 12 3 Beſchluß der Generglverſammlung über vorbeze chnete Punkte. 
2 5. Veſt mmung der Höhe der lt. § 28 der Statuen zur Dispofition des Prüfes 
Gummi⸗ 8 geſtellten Summe. N 
i 5 2 7 Nah von 3 Mitstiesem der Nevifions-Commiffion und 1 Candidalen. 
Guttapercha⸗ u. Telegraphen ® Werke 2 8 7. Etwaige Antnige der anweſenden Mitglieder, 
a7? FFF TE 
ie 8 8 Das Bureau für Auzmeſſungen, Boden ⸗Meliorationen und 
a] 8 A 2 40 gerne rn Ba = Waldanlagen von 
ein von 4 roße mi 
a) | vn Giſenbelnfugel . “ 
; PRO 6 „gm. Kulakowski & Trabezynski 
8 u: Warnung. Befindet ſich jetzt Zawadzka⸗Str. Nr. 15. 
2 2 Wir warnen hiermit vor Ankauf oder 
8 * g » Annahme dec Weäel mit ieh. — 
in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 153, 0 bo san mi oe a drin, Sal“ Eine horiz. 
9 in Warſchau Krölewskaſtraße Nr. 16. 8 men Brün oder M. Rosenbau m. denn 
8 2 el alle derartig vorkommenden Wachſel find U kuck ⸗ Alp Ma ine, 
Falſifikate. 
5 Lechniſche Gummi- und Asbeh-Fabrikate für 8 Gebrüder Schapowal 
8 go Berdiczew. Ventilſteuerung bei 0,285 Füllung c. 35 indie. Pferdekräfte leiſtend, ſof ort 3 
A jede Induſtrie, Treibriemen, Hanſſchläuche, , — — _ | verfaufen, Karl Straße Ar. SIR, 
B brefenle er, de 1 ee eee 
2 O| | gründliche kaufmännische Ausbil- {nl 
8 Preisliſten gratis und franco. 8 du 
i ge ||5 RRETSCHMAR & GABLER, & 
| ve hagen! le jedenfalls 
CCC nt Kr 75 & Lager, Manig, Artikel, — 5 
— rleflieher Unterricht in auer - 
= Zur Saison 8 BUCHFÜHRUNG. s mnpfıtlen; 2 
empfiehlt: Rechnen, Korrespondenz, dae N eämmtlie teönife Guntmle und Mabıfiwaaren, % 
das Wäfche- und Galdntett enaren - Weſchäft Schreiben, Stenograpie. K Renlıdır, Kameelbaar- und Balalatrelbriemen, % 
D Prospekte ban o & Hanf Spr Sa SOMRK- Drucl⸗ und Saugeſchläuche, % 
W. Erstos Deutsches Handels-LohreInsurut Pumpen, Pulſomtter, Injektoren 
J. Schneider, vurm. Kossel, Olto Siede — Elbing, Preussen. x Flofcenziüge, Winden, Seldſchmlezen, Ventilatoren, — 
er me 95 x en ae en ein x 
ine große Auswahl in: z immtiiche Werkzeuge für er, offer, miebe 
Some Sören, 9 Sommer⸗Hemben, Warschau, S-to Krzyska 48. 5 Drehbänke, San 580 für 6505 ar und Naphta, 2 
Damen⸗Blouſen, Sport⸗Hemden, Armaturen, Schmlerapparate, Oelkannen, Selbſtöler etc. etc. 
„ Corſetts, | „ Gürtel, A T E N TE x au inverfauf und Ae 5 BinstenwiBabeitate von Wicane IE 
„ Gürteln, Krawatten, * der und Larſon, Act.⸗Geſ. für Korkinduſtrie, Liban. x 
f Sofenträ 
auch lune | Hasche Muster und Narkenschutz NN NN NN NNN NN NKNxEN ANA S NANA 
5 — . — — 
Herren⸗, Damen- und Kinder⸗Wäſche. verwerthet Fi 
Ball⸗Hemden in feinften ausländiſchen Deſſins. Ingenieur O. Fraenkel Streichfertige 
Beſtellungen werden prompt und ſauber laut neueſtem x 
Pari ührt. 12 jährige Erfahrung, über 20,909 O E 1 f a r b e 1 
Pat. ang. D 


Ne EEE EEE 
Konſtantiner⸗Straße 9. 


EEE ren: 


Vertr. f. Lodz: Ing. J. Margulies, 


Rem 


Ronflantiner-Strafe 9. 


Hauptgeſchäft 
Lodzer N Reinigungs » Unftalt und Färberei K 


Ws J. | 
Ronflantiner. Straße 9. 9 


Das photographiſch - artiſtiſche Atelier 
Brandt 


Pelrikauer⸗Straße 97, 
Liefert zu dem Dutzend Kabinct-Pbotographien 1 großes 
Portralt ut eingerahmt gratis. 
Solide Ausführung. 


Poxssropen Hazen Aconossı» 20e 


N 9. 


7 


Nikolajewska-Strasse 29. 
Sr 


Lodzer Kſiale 
Clavier⸗ 


Fisharmonits- u Orgel⸗ 
Niederlage 
Verkauf auf Raten 
Inſtrumenten » Verleihung. 


Aena & GROSSHAN, 


peirikantr - Straße Ur. 86, 
Haus J. Petersilge. 


Lacke, Bronzen, Pinſel ſowie ſämmlliche Malerutenſilten empfehlen 


Kosel &Eintrich 


Pızejazd-Strafe Nr. 8. 


die höcſten Preiſe 


zahlt beim Ankauf von 


Cold, Silber und Edelsteinen 


"EIN Zug non 


das Sntvelier- Gejchäit von 
Moritz Grutentag. 


er Ring Nr. 3. 


Aoasosene Ilensypom, T. Tom 5 70 Ina 1600 re, 


22 Bchuellpressendruck von Lacpold Zoner 


